® 


ihre Forderungen erfüllt zu ſehen. 


Breslauer 


Bierteljührlicher Abonnementsvr. in Breslau 6 Mark. Wochen⸗Avonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 861. Abend⸗ Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 7. December. 

Die Vorgänge im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebiete ftehen 

im Vordergrunde des allgemeinen Intereſſes. Bekanntlich behaupten die 

Zechenverwaltungen, nur ſolche Arbeiter feien von der Sperre betroffen, 

welche ſich „unbotmäßig“ benommen oder nach Beendigung des Strikes 

die Belegſchaften aufzuwiegeln verſucht haben. Dagegen ſchreibt die 
„Weſtf. Volksztg.“: 

Die Arbeiterſperre richtet ſich nicht allein gegen die „Hetzer“; dieſelbe 


trifft alle Bergleute ohne Unterſchied, die auf irgend einer Zeche 
aus irgend einem 


einem anderen Grunde, bei einer anderen Zeche unterzukommen ſucht, 
der erhält ype feine Entlaffung, denn die fann man ihm ja nicht ver⸗ 
weigern, a 

Das iſt eine nicht wegzuleugnende Thatſache. Mit der Disciplin hat 
dieſes Verhalten gar nichts zu thun. Unſeres Erachtens hat daſſelbe 
vielmehr den Zweck, die Bergleute außer Stand zu jenen, die derzeitige 
Lage des Kohlengeſchäftes zur Erzielung höherer Löhne auszunutzen. 
Ohne die Arbeiterſperre würden tüchtige Arbeiter ſich in den 
nur dann feſthalten laſſen, wenn man ihnen bedeutend höhere Löhne als 
bisher zahlte. Anderenfalls wären fie gewiß, an einer anderen Stelle 
N ndem die Grubenverwaltungen 
ſich dahin einigten, bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte keinen bis her auf 
einer der Zechen des Ruhrreviers beſchäftigten Arbeiter anzulegen, 
pen fie nicht nur die Bergleute, für den Lohn zu arbeiten, den man 
hnen gutwillig geben will, ſondern fie verhinderten auch, daß irgend 
eine Zeche durch das Angebot höherer Löhne die beſten Arbeitskräfte an 
ſich locke. Letzteres war wohl der Hauptzweck, den die Macher im Auge 
hatten, wenn auch beim Abſchluſſe der Uebereinkunft hiervon kaum die 
ſprochen worden iſt. Man darf im Gegentheil wohl annehmen, daß die 
eine oder andere Grubenverwaltung gar nicht daran gedacht hat, daß 
ſie in dem Beſtreben, ihren Arbeiterſtamm ohne zu große Opfer ſich zu 
ſichern, fih auch ſelbſt die Hände band und jetzt nicht in der Lage ift 
ihren Betrieb ſo auszudehnen, wie ſie es andernfalls gekonnt hätte. 
Die den Zechen naheſtehende „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ ſchreibt: 

Die wenigen Zechen, für welche die „Entlaſſungs“⸗ bezw. Wieder: 
bie Gen noch beſteht, werden, davon ſind wir überzeugt, ſich um 
die Geſammtheit nicht nur der Bergwerksinduſtrie, ſondern aller Er- 
werbszweige ein Verdienſt erwerben, wenn ſie, nachdem ſie jeden Fall 
einzeln? und gewiſſenhaft geprüft haben, wo nicht der Oeffentlichkeit, 
fo doch wenigstens einer Anzahl von Bertrauensmännern die Ueber: 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


große Erbitterung erzeugt und mehr und mehr zum Ausgangspunkt 
einer ernenten Hetze gegen die Werksbeſitzer zu werden droht. Unſere 
fleißigen Arbeitermaſſen, in denen die Ruhe kaum erft zurückgekehrt it, 
ſucht man auf ſolche Weiſe durch die Preſſe und durch Verſammlungen 
wieder zu erregen. Es liegt daher unſeres Erachtens im Intereſſe der 
Werkbeſitzer und aller Freunde des Friedens, wenn ſie den Stein des 
Anſtoßes ungeſäumt entfernen und ſo einen abermaligen Beweis ihrer 
Einſicht und ihrer Friedfertigkeit geben. Das discite moniti des Herrn 
r. Hammacher wird ſo den ſchönſten Widerhall gefunden haben. 
Selbſt die „Nat.⸗Ztg.“ giebt zu, daß fih aus dieſer Darſtellung erz 
giebt, daß eine die Freizügigkeit in unzuläſſiger Weiſe beſchränkende 
Sperre mindeſtens früher beſtanden hat, wenn ſie nicht noch beſteht. 


N runde die Abkehr — — Wem die Arbeit in einer | Darnah erſcheint der „Nat.⸗Ztg.“ eine Erklärung der Zechen, daß 
Grube nicht paßt, und, ſei es nun, um beſſeren Lohn zu erzielen, oder aus die 


Sperre aufgehoben iſt, oder, falls ſie noch exiſtirt, daß darauf ver⸗ 
zichtet wird, unerläßlich. Leider verlautet bisher nichts von einer Nach⸗ 


er Arbeit auf einer anderen Zeche erhält er nicht. giebigkeit der Zechenverwaltungen. 


Die von den Freiſinnigen im Reichstage geſtellten Anträge ſind den 
Conſervativen begreiflicher Weiſe ſehr unbequem. Der „Reichsbote“ klagt 
in ergötzlicher Weiſe über die „Tyranniſirung“ des Reichstags ſeitens der 


Gruben | freifinnigen Partei. Er ſchreibt: 


„Die Majoritätöparteien können, wenn die Etatsberathung überhaupt 
zu Ende geführt werden ſoll, ſich dieſer Tyranniſirung kaum entziehen, 
weil über jeder Sitzung das Damoklesſchwert der Beſchlußunſähigkeit 
hängt. So mußte man Donnerstag den Antrag Richter gegen die bez 
ſtehenden Kohlentarife an eine Commiſſion verweiſen, weil man fürchtete, 
Richter würde ſonſt die Auszählung des Hauſes beantragen, wodurch 
wieder die Beſchlußunfähigkeit conſtatirt worden wäre, und dann hätte 
man auch über den Etat keine Beſchlüſſe faſſen können. So drückt 
man die Augen zu, in Wahrheit aber werden die Beſchlüſſe doch von 
einem eigentlich nach der Verfaſſung beſchlußunfähigen Reichstag ge⸗ 
faßt. Daß das recht traurige Zustände ſind, liegt auf der Hand. 
Ueberall Parlamentsmüdigkeit.“ 

In der freiſinnigen Partei iſt von „Parlamentsmüdigkeit“ jedenfalls 


nichts zu ſpüren! 


Die „Nat.⸗Ztg.“ hat eine höchſt merkwürdige Entdeckung gemacht. Sie 
ſchreibt: „Das Wahlcartell ift von den Nationalliberalen 1887 ger 
ſchloſſen und jetzt erneuert worden u. a. zu dem Zwecke, den Einfluß 
des Liberalismus auf unſere öffentlichen Angelegenheiten, welchen der 
Fortſchritt, reſp. der Deutſchfreiſinn vollſtändig zu ruiniren drohte, zu 
wahren.“ Bisher wenigſtens iſt nichts davon zu ſpüren, daß es den 


5 ermöglichen, daß und wie recht fie in allen dieſen Fällen ge⸗ Nationalliberalen geglückt wäre, durch das Cartel den „Einfluß des 
an : 


elt haben. 
Bezüglich der „Sperre“ äußert ſich das genannte Blatt folgender⸗ 
maßen: 
Wir wiſſen nicht, ob eine Sperre beſtanden hat. Die oppoſitionellen 


Liberalismus“ zu wahren. 

Der Telegraph bringt die Nachricht, daß der ehemalige Präſident der 
föderirten Staaten, Jefferſon Davis, geſtorben iſt. Derſelbe war in 
Kentucky im Jahre 1808 geboren, wurde 1845 in den Congreß und 1861 


Blätter, behaupten, daß das Weſentliche biejer Sperre die Unmöglichkeit | als Präſident des Südens gewählt. Er galt feiner Zeit als Seele und 


für den einzelnen Arbeiter ſei, wenn er auf der einen Zeche ſeine Ab 
kehr erhalten, auf der andern Zeche wieder angeſtellt zu werden. 
dieſe Maßregel, welche allerdings die geſetzlich im Reiche beſtehende Frei⸗ 
fin keit fehr beſchränkt, früher beſtanden, jo darf nicht überſehen 
ap fie nach der großen e welche unter unſerer Arbeiter⸗ 
bevölkerung nach, Maſſenſtrike Platz g riffen hatte, ſehr heilſam 
: müſſen, inſofern fie die Ahenderwaltutz en in Stand 
ebte, mit einer dauernden Belegſchaft zu arbeiten . Der 
Wechſel der Arbeitskräfte trägt in keinem Erwerbszweige gute 
am allerwenigſten aber in der Bergwerksinduſtrie. enn die Zechen, 
welche ſich auf en Zeit für beſtimmte Kohlenlieferungen verbind⸗ 
lich gemacht haben, nicht einmal wiſſen, ob ihre 
dieſe Mengen zu Tage förden werden, ſo tritt eine ſehr empfindliche 
Beunruhigung innerhalb der Verbraucherkreiſe ein, die ſich zu allererſt 
in den Kohlenpreiſen geltend machen muß. Immerhin wäre die 


Hat Haupt der ſüdſtaatlichen Bewegung. Er nahm Theil an der dreitägigen 


Schlacht von Richmond, welche zu Ungunſten der Südländer ausfi und 


werden, mußte ſich kurz darauf mit mehreren Mitgliedern der ſüdſtaatlichen Re⸗ 


gierung einer Cavallerietruppe gefangen geben. Er wurde längere Zeit 
gefangen gehalten, dann aber frei gelaſſen. Später bereiſte Davis Europa 


beftändige | und übernahm nach feiner Rückkehr den Poſten eines Directors bei einer 
ühte, Verſicherungsgeſellſchaft, in welcher Stellung er verblieb, bis ihn fein vor⸗ 


gerücktes Alter zwang, ſeine Entlaſſung zu nehmen. 


elegſchaften f : —Hũ 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Ein intereſſantes Ge- 


nopenc‘, wenn fie wirklich eriftirt hätte, nur eine Ausnahmemaßregel, ſtändniß macht der parlamentariſche Correſpondent der „Hamburger 
ie durch die Verhältniſſe den Zechen einfach aufgezwungen worden Nachrichten“ in Betreff des Kohlenantrags der freifinnigen Partei. 


wäre. Wir ſind aber gewiß, daß eine ſolche Ausnahmemaßregel jetzt 
jedenfalls nickt mehr beiteht. Und hier halten wir es fr erfor⸗ 
derlich, daß das auch öffentlich erklärt wird, da nicht zu ver⸗ 


kennen ift, daß ſelbſt die bloße Behauptung von der Exiſtenz derfelben | Gange, fo hätte man dieſen 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. 58 


Er ſchreibt wörtlich: „Wäre nicht jeit Monaten die tendenziöſe Agi- 
tation der Freiſinnigen wegen Erhöhung der Lebensmittelpreiſe im 
Antrag wohl ziemlich allgemein 


welches die Schenkung der Frau Hanſen betrifft, und das ſich bei mir 
in der Kanzlei in altem, vergilbtem Actenmaterial des Juſtizraths 
Schwartze, deſſen Bureau ich einſt übernommen hatte, vorfand. Er 
war der Rechtsanwalt, durch den Frau Hanſen die Schenkung aus⸗ 
fertigen ließ, und das war die Baſis unſerer Nachforſchungen. Wir 


Als fie die Treppen zum Hochparterre emporgeſtiegen war, in dem] fanden bei dem Entwürfe die Adreſſe der Mandantin; fo konnten wir 
die Kanzleiräume ihres Mannes lagen, öffnete fih eine Thür und ein] in der Kanonierſtraße, wo fie damals gewohnt hatte, recherchiren laffen 


Mann trat heraus, der vor ihr wie erſchreckt zurückprallte. 


Sie ſah] und erfuhren von ihren Nachfolgern den Namen eines gewiſſen 


die gebückte, kümmerliche Geſtalt, die ſcheu und ängſtlich, ohne die] Gebert, der bei der Frau eine Art Factotum gewelen war. So ging 
Augen zu erheben, ſich an ihr vorüberdrückte. Ein Gefühl der Be⸗ es immer weiter, bis ich heute von dieſem Gebert, den wir ausfindig 
Hemmung bemächtigte ſich ihrer, und wie ein Froſteln zog es durch] gemacht hatten, in das Dom⸗Hoſpital geführt wurde. Die alte Frau 


ihre Glieder! \ 


wies einſilbig und ſtörriſch alle Fragen zurück, fie ſcheint geiftig und 


„Was für ſchreckhafte, abſonderliche Figuren kommen doch in eine] körperlich gleich ſehr herabgekommen, und Gebert mußte mir die Ent: 


Advocaturskanzlei,“ dachte fie, „bei Gott, der Fürſt hat Recht, es hüllung machen, daß fie die Mutter der Gräfin 


.entſetzlich!“ 


iſt nicht die Sphäre, in der ich gedeihen kann.“ — Sie klingelte] ſtöhnte er, „die Mutter meiner Frau ſei!“ Er lachte wie wahn⸗ 


heftig an der Entreethür und trat raſch ein, als das Mädchen öffnete.] finnig auf. 


„War Niemand hier?“ 

„Nein, gnädige Frau.“ 

„Und der Herr Rechtsanwalt?“ 

„Sind noch nicht zurückgekehrt!“ 

„Wieviel Uhr iſt es?“ 

„Vier Uhr, gnädige Frau.“ 

„Dann habe ich noch Zeit, vor dem Diner einen Beſuch zu 
machen.“ Sie trat vor den Spiegel des Vorzimmers. „Raſch, 


Leonie verſuchte, ihn zu beruhigen. E 

Stand denn dieſes Weib nicht auch ihr nahe, verknüpft durch die 
Bande der Blutsverwandtſchaft? Ein Grauen beſiel ſie, aber ſie 
ſuchte um des tief unglücklichen, wie vernichtet vor ihr Sitzenden, ſich 
zu überwinden. Das alſo war der räthſelhafte, geheimnißvolle Zug, 
der fie zu ihr geführt ... die Stimme des Blutes! 

Welch wunderbare Wirrungen des Lebens! 

„Wir wiſſen nun wenigſtens, was mit dieſem Gelde geſchehen 


geben Sie den runden Hut mit den Mohnblumen und den Taillen- ſoll ....“ ſprach er, nach ſeeliſchem Gleichgewicht ringend, und öffnete 


Kragen ...“ 

Das Mädchen holte das Gewünſchte. 

„So! Jetzt einen Wagen!“ 

Während die Dienerin vor ihr die Treppen hinabeilte, um die 
Oroſchke ſchleunigſt herbeizurufen, ging fie, vorfihtig um fih blickend, 
nach. Aber Niemand kam ihr in 


mechaniſch das Portefeuille, indem er die Papiere, welche daſſelbe ent⸗ 
hielt, vor ſich ausbreitete. 

Sie nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. 

„Ich möchte es zunächſt in Ihre Hände zurücklegen.“ 

„Behalten Sie es, lieber Freund, bis Sie ruhiger geworden, bis 


den Weg, und als fie die Droſchke] die erſten, niederdrückenden Einwirkungen dieſer traurigen Ereigniſſe 


beſtieg, ſagte fie zu dem den Schlag öffnenden Mädchen: „Geben Sie vorüber find, bis Sie und ... Liſa,“ abſichtlich um ſeinetwillen 


dem Kutſcher die Adreſſe, ich fahre zu Fräulein Mertens!“ 


rang fie den vertraulichen Namen ſich ab. „ ſich wiedergefunden 


Leonie Mertens hatte von dem Eindruck der Mittheilungen, welche haben, und Ihre Dispofitionen treffen können. Wenn Sie mir eine 


ihr Arnau gemacht hatte, fih nicht jo raſch zu erholen vermocht. 
bedurfte geraumer Zeit, ehe ſie ſich faßte. 
„Welcher Zufall!“ ſagte ſie nach 
„Welcher Zufall! Aber wie kamen Sie darauf. 25 
„Erlaſſen Sie mir die Aufzählung der Einzelheiten,“ ſtammelte 


n 


Es, berathende 


Stimme erlauben wollen, ich gehöre ja jetzt zur 


Familie ...“ fie lächelte freundlich um dieſes Unglücklichen willen, 


minutenlangem Stillſchweigen. es ſchien ihr für den Augenblick am beſten, der Sache die tragiſche 


Bedeutung zu nehmen. i 
Er ftierte fie an, als ob er gar nicht begriffe, was fie meine, 


Arnau. „Schritt für Schritt kam man der Sache näher. Keine fund rief aus: 


Phantaſte vermag die Fäden fo zu ſchürzen, wie das wirkliche Leben. 
Der Zufall ſpielte mir eine Abschrift des Documents in die Hand, 


„Niemals!“ 


O doch! Das Recht können Sie mir nicht fireitig machen. 


— 
; Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 


wi Trac: me r * 


citung 


Außerdem übernehmen alle Poſi⸗ 
Sonnabend, den 7. December 1889. 


als einem wirklichen Bedürfniſſe entgegenkommend an: 
erkannt. Die Höhe der Kohlenpreiſe iſt eine ſo außerordentliche, 
daß es verlohnt, auf Abhilfe zu ſinnen.“ — Mfo der An- 
trag an ſich war einem wirklichen Bedürfniß entgegenkommend, aber 
weil die freiſinnige Partei ihn gefellt hat und die Freifinnigen auch 
auf die Erhöhung der Lebensmittelpreiſe hinweiſen, darum widerſetzen 
ſich die Nationalliberalen einem im öffentlichen Intereſſe liegenden 
Antrag. 
Die conſervative Zeitung das „Volk“ ſchreibt über die Wahl⸗ 
ausſichten wörtlich: 
„Weder in Regierungskreiſen noch anderweitig verhehlt man 
ſich, daß die nächſten Wahlen eine Cartellmehrheit nicht wieder 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


bringen werden. Es iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß 


folgende Wahlkreiſe den jetzt zum Cartell gehörigen Parteien verloren 
gehen werden: An die Socialdemokratie werden die Nationalliberalen 
und Freiconſervativen verlieren: Magdeburg, 3—4 Wahlkreiſe im König⸗ 
reich Sachſen, einen Wahlkreis in Hamburg, 5 1 in kleinen 
Staaten (beide Reuß, Gotha, Braunſchweig, Dieburg), gleich 10 Wahl⸗ 
kreiſe. Die Conſervativen verlieren Breslau⸗Oſt an die 
Socialdemokraten. An die Freifinnigen werden Nationalliberale 
und Freiconſervative vorausſichtlich abtreten: Oberbarnim, Walden⸗ 
burg, Löwenberg, Salzwedel⸗Gardelegen, Weißenfels, Tondern⸗ 
5 Dortmund (vielleicht an Socialdemokraten), ſowie ſechs 

ahlkreiſe in den kleinen Staaten, gleich 13 Wahlkreiſe. An die 
Volkspartei und das Centrum verlieren die beiden Parteien in Süd⸗ 
deutſchland vorausſichtlich 5 bis 6 Wahlkreiſe. An die Polen gehen 
ſicher 2 Wahlkreiſe verloren. Gefährdet ſind außerdem: Stuhm⸗Marien⸗ 
werder, Schwetz, Sorau, Rothenburg⸗Hoyerswerda, Potsdam⸗Spandau 
(wegen der die conſervativen Kreiſe tief verſtimmenden nationalliberalen 
Manöver, durch welche v. Rauchhaupt verdrängt worden iſt), Jerichow, 
Danzig⸗Land, Schweinitz⸗Wittenberg (wegen der Verſtimmung eines 
Theiles der Conſervativen gegen Herrn v. Helldorff), Segeberg, Aurich 
Papenburg (weil die Conſervativen nur zu einem Theil für den national⸗ 
liberalen Candidaten eintreten werden mit Rückſicht auf das unver⸗ 
hüllte Vorgehen des Cartels gegen die „Rechtsconſervativen“). Frei⸗ 
conſervative und Nationalliberale verlieren vorausſichtlich 4 Wahlkreise 
an die Welfen. Außerdem verlieren die Nationalliberalen Bochum, die 
Conſervativen Homburg⸗Ziegenhain⸗Fritzlar (an die Deutſch⸗Socialen, 
Antiſemiten), die Nationalliberalen den Kreis Wolfhagen⸗Hofgeismar⸗ 
Rinteln. Insgeſammt werden die Cartellparteien mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit 38 Wahlkreiſe verlieren. Damit verlieren ſie die Mehrheit 
im Reichstage.“ t ; 

Die „Freiſ. Ztg.“ macht hierzu folgende Bemerkung: „Vorſtehende 
Verluſtliſte iſt in mancher Beziehung nicht vollſtändig. Wir werden 
uns aber hüten, ſie vorzeitig zu vervollſtändigen. Andererſeits ent⸗ 
nehmen wir aus der Verluſtliſte des conſervativen Blattes intereſſante 
Fingerzeige über die Schwäche der Cartellparteien in ſolchen Kreiſen, 
welche wir bisher bei unſerm Angriffsplan noch nicht genügend berück⸗ 
ſichtigt hatten.“ 


[Ueber eine Unterredung des Grafen Bis march] mit 
dem Vertreter des „Newyork Herald“ in Berlin bringt die „Köln. 
Ztg.“ folgende Mittheilungen: 


Graf Bismarck erinnerte an ſeine jüngſten Mittheilungen im Deutſchen 
Reichstag; weitere Beſchlüſſe über die zukünftige Entwickelung der Dinge 
in Oſtafrika könnten erſt gefaßt werden, wenn ausführlichere und ein⸗ 
ehendere Berichte von den unbedingt zuverläſſigen und vertrauenswürdigen 
4 eingegangen feien, welche die deutſche Regierung nach Oſtafrika 
geſandt habe, und welche das volle Vertrauen nicht nur der Regierung, 
ſondern auch des deutſchen Volkes in weitem Umfange genöſſen. Wenn 
es Wißmann gelingen würde, einen gleichen Erfolg bei Beruhigung des 
ſüdlichen Gebiets demnächſt m erzielen, wie er es beim nördlichen ers 
reicht habe, ſo würde er wohl gebeten werden, nach Berlin zu kommen, 
um für das weitere Vorgehen Rath zu ertheilen und Vorſchläge zu machen; 
das weitere Vorgehen würde dabei natürlich auch von den Beſchlüſſen der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abhängen. Dieſes Unternehmen habe 
durch die letzten Erfolge eine friſche Anregung bekommen. Endgiltige 
Beſchlüſſe werde die Regierung ſchwerlich vor drei Monaten faſſen können; 


zunächſt werde als kaufmänniſcher Vertreter der Geſellſchaft demnächſſt 


Nehmen Sie nicht ſo furchtbar ſchwer, was Liſa gethan. 
Die ſchrecklichen Erfahrungen werden nicht ohne Einfluß 


Sie müſſen 
milde ſein. 
auf das Herz Ihrer Frau bleiben.“ 

„Ihr Herz!“ ſchrie er auf, „fe beſitzt keins! Daß fie ging, 
könnte man begreifen und entſchuldigen, aber ſie kam wieder reich 
und glücklich und froh und .. . fie wandte ſich mit ihren Commiſſionen 
an den Agenten Gebert, fie gab ihm viel zu verdienen.. das 
Schweigegeld ihrer Vergangenheit! Sie hatte nach der Mutter nicht 
gefragt, im Gegentheil, ihm unterſagt, ihr je von ihr zu ſprechen. 
Sie wolle niemals an dieſelbe erinnert werden, ſo hatte ſie es dem 
Manne befohlen, angeblich weil ihre Mutter fie gehapt und ver: 
trieben habe.“ 3 

Ein Schauer ſchlich durch Leonies Körper. : 

Welcher Abgrund der Verderbniß! Darauf wußte fie allerdings 
nichts zu erwidern. 

„Sie hatte dieſem Manne geſagt: „die Vergangenheit wäre todt 
für fie, feit fie die Gräfin Pahlen⸗Loſſkutoff fei — Gebert konnte 
auf den Handel eingehen, er war gut dafür bezahlt worden, und erſt 
heute, als ich ihm drohte, ihn zu einer Ausſage betreffs der alten Hanſen 
zwingen zu laſſen, geſtand er, was er wußte. Er mag wohl nicht gern mit 
den Gerichten in Berührung kommen! Das iſt der Vertraute meiner 
— Gattin!“ 

Wieder ein grelles Lachen, dem ein wildes Aufſtöhnen folgte. 
Er hatte den letzten Reſt ſeiner Beherrſchung verloren. Wie im 
Wahnſinn glühten ſeine Augen, er ſprang empor und rannte im 
Zimmer hin und her. Leonie bekam ein unheimliches Empfinden 
und verſuchte, ihn wieder in ruhigere Bahnen zu bringen. Sie 
ſagte deshalb in geſchäftsmäßigem Tone: 

„Das Geld aber koͤnnen Sie doch bewahren!“ 3 


„Nimmermehr!“ ſchrie er auf, „Sie wiſſen nicht, was Sie thun, 


geben Sie es mir nicht zurück, ich flehe Sie darum an, ich be⸗ 
ſchwöre Sie, behalten Sie es!“ 

„Ich begreife nicht ...“ 

„Auf meinen Knien bitte ich Sie darum...“ Er hatte in 
höchſter Aufregung ſich vor ihr niedergeworfen. 

„Aber ich begreife es ſehr wohl!“ In der Thür, die ins Atelier 
führt, ſtand Liſa. Sie hatte als eine gute Freundin des Hauſes 
von dem Recht Gebrauch gemacht, in daſſelbe unangemeldet einzu⸗ 
treten. Dort hatte ſie einen Stimmenwechſel gehört und war, ohne 
anzuklopfen, nach dem Nebengemach gekommen in demſelben Augen⸗ 
blicke, als Arnau in leidenſchaftlicher Extaſe das Geld zurückwies. 


[Fortſetzung folgt.) 
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Herr Vohſen ſich wieder nach Zanzibar begeben. Er würde dort mit dem 
deutſchen Conſul, der mit dem engliſchen Conſul in den beſten Beziehungen 
lebe und mit Major Wißmann Rath pflegen und darauf der Geſellſchaft 
beſtimmte Vorſchläge unterbreiten; dann werde die Geſellſchaft mit der 
Regierung verhandeln, und es ſei zu hoffen, daß ein gutes Ergebniß vor 
dem Frühjahr erzielt werde. Die Regierung laſſe nicht außer Acht, daß 
das Hauptziel, das in Oſtafrika erreicht werden müſſe, die Unterdrückung 
des Sclavenhandels ſei. Für dieſes Ziel habe der Reichstag vornehmlich 
die Geldmittel bewilligt. Große Ergebniſſe feien vom jetzigen Brüſſele⸗ 
Antiſclaverei⸗Congreß zu erwarten. In dieſer Frage Flas die deutſche 
Regierung einfach der allgemeinen Stimmung des deutſchen Volkes. Es 
habe ein gut Theil Arbeit gegeben, und dieſe Arbeit ſei nicht immer an⸗ 
TE ti Natur geweſen; aber die öffentliche Meinung babe danach ge⸗ 
rängt, daß in praktiſcher Colonialpolitik einmal ein Verſuch unternommen 
werde. Wir ſeien in Colonialdingen erſt Anfänger, gewiſſermaßen erſt 
im Kindergarten; vier oder fünf Jahre könnten in der Geſchichte von 
colonialen Unternehmungen keine große Rolle ſpielen. 
B. [Zu den Verlobungsausſichten.] Im Gegenſatz zu den 
Meldungen deutſcherl Blätter erklärt die in Athen erſcheinende „Ephi⸗ 
meris“, fie habe aus griechiſchen Hofkreiſen die durchaus zuverkälfige 
Mittheilung erhalten, daß die Verlobung des Großfürſten⸗Thronfolgers 
von Rußland mit der Prinzeſſin Maria von Griechenland bereits eine 
abgeſchloſſene Sache ſei. Oeffentlich werde die Verlobung jedoch erſt 
im nächſten Jahre bei dem abermaligen Beſuche des Thronfolgers in 
Athen bekannt gegeben werden. Hinſichtlich der Prinzeſſin Mar- 
garethe von Preußen werde dagegen am Athener Hofe deren Ver⸗ 
lobung mit dem Kronprinzen Chriſtian von Dänemark als beſtimmt 
angeſehen. 
[Gelegentlich der Neuformation des 16. und 17. Armee⸗ 
corps] zum April n. J. wird das bisher zum 2. (Pommerſchen) Armee 
corps gehörige Pommerſche Jägerbataillon Nr. 2 aus dem Ber: 
bande dieſes Armeecorps in denjenigen des 17. (Weſtpreußiſchen) Armee⸗ 
corps übertreten. Hierbei ſoll, der „Poſt“ zufolge, eine Verlegung des 
Bataillons aus ſeiner bisherigen Garniſon nicht ſtattfinden, vielmehr die 
Stadt Kulm weiter Garniſonsort des Jägerbataillons bleiben, wie dies 
auch bei dem zum 17. Armeecorps übertretenden 5. Huſaren⸗Regiment 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt der Fall iſt, welches Stolp, Schlawe und 
Köslin als Garniſonsorte behält. Zum 16. Armeecorps ſoll das Han⸗ 
noverſche Jägerbataillon Nr. 10 übertreten. Dem Vernehmen nach 
ſollen noch weitere Verlegungen einzelner Jägerbataillone geplant ſein. 
[Landgerichtsrath Johl,] der älteſte Unterſuchungsrichter am Land: 
gericht Berlin I, iſt am Donnerstag aus dem Leben geſchieden. Land⸗ 
1 Johl war einer der befannteften und beliebteiten richterlichen 
eamten im Criminalgerichtsgebäude, und ſeine Thätigkeit als Unter⸗ 
ſuchungsrichter reicht weit zurück bis in die Zeit, wo es noch kein Land⸗ 
ericht gab, ſondern das Griminalgeriht am Molkenmarkt und im Lager: 
dauſe nothbürftig untergebracht war. Jeder Unterſuchungsgefangene, beljen 
Angelegenheiten Landgerichtsrath Johl zu bearbeiten hatte, konnte ſich von 
vornherein Glück wünſchen, denn eine unendliche Liebe und Herzensgüte 
zeichnete den ſeltenen Mann aus, und die wahre Humanität, welche ihn 
Mte, verſtand er in bewunderungswürdiger Weiſe mit feinen Amts⸗ 
pflichten au vereinigen. Unzählige Perſonen, welche während der langen 
Amtszeit des Verſtorbenen, die derſelbe mitſammt ſeinen beiden alten Pro⸗ 
tokollführern Guſche und asig urückgelegt bat, mit dem „alten Johl“ 
amtlich zu thun gehabt haben, dürften demſelben mit dankerfülltem Herzen 
eine Thräne nachweinen, denn jeder Angeklagte, jeder Angehörige eines 
ſolchen fand bei ihm ſtets ein liebevolles Gehör. Berühmt waren die 
Sonnabende beim Landgerichtsrath Johl, d. h. die Tage, wo in dem Amts⸗ 
zimmer des Verſtorbenen die Sprechſtunden der Unterſuchungsgefangenen 
mit ihren Familiengliedern ſtattfanden. Bei ſolchen Gelegenheiten kam 
die Menſchenfreundlichkeit des gewiſſenbaften Beamten zum vollen Ausdruck, 
und er wurde nicht müde, alle an ihn geſtellten Wünſche, die ſich mit der 
Sache irgendwie vertrugen, zu erfüllen, und mancher Unglückliche warf 
ihm einen Dankesblick zu, wenn er es mit lächelnder Miene geſtattete, daß 
die Mutter, die Schweſter, die Gattin dem Gefangenen ein Paar Butter: 
brote, einen Apfel oder eine ſonſtige Erfriſchung reichte. Das ganze Leben 
des Verſtorbenen war ein Bild treueſter Pflichterfüllung; von dem, was 
man Streberthum nennt, war nichts an ihm entdecken. Schon vor 
längerer Zeit hatte ein Schlaganfall die Kraft des arbeitſamen Mannes 
emindert. Nach ſeiner Wiederherſtellung, welche ihm jedoch die alte 

üftigfeit nicht wiederbrachte, widmete er fih wieder feinem Amte, bis er 
nun einem abermaligen Schlaganfalle erlegen iſt. Landgerichtsrath Johl, 
welcher von einer zahlreichen Familie betrauert wird, hat ein Alter von 
62 Jahren erreicht. : 

B. [Eine Fälſchergeſellſchaft,] welche die Fabrikation falſcher 
Kaſſenſcheine im Großen betrieben hatte, wurde Anfang November in 
Rio de Janeiro entdeckt. Da indeſſen ſehr hochgeſtellte Perſonen mit 


der Sache in Verbindung zu ſtehen ſchienen, ließ die Polizei keinerlei 


Klein e Chronik. 


Ein Jagdunfall bildet, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, gegen⸗ 
wärtig in Sri! el den Geſprächsſtoff. Am 30. November begab ſich eine 
Send eſellſchaft, beſtehend aus 37 Perſonen, worunter mehrere Brüſſeler 

en dnderälhe, nach Saint⸗Hubert in der Provinz Luxemburg zur Hirſch⸗ 
agd. Im Walde von Saink⸗Hubert angelangt, nahmen die Jäger Auf⸗ 
ellung, während die Hunde ins Gebüſch eindrangen, um das Wild auf- 
zuſtöbern. Plötzlich erſcholl der Ruf: Ein Hirſch! Mehrere Jäger legten 
gleichzeitig an, und in dem Augenblick, da die Gewehre losgingen. siegt 
ein erſchütternder Aufſchrei. Der Brüſſeler Obergerichtsrath und Ge⸗ 
meinderath Georg Bergmann war an der rechten Hüfte von einer 
Kugel getroffen worden. Er wurde von einem ärztlichen Jagdgenoſſen, 
Dr. Farey, verbunden und unter großer Mühe bis zur nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation und von da nach Brüſſel gebracht. Nach dreitägigem Schmerzens⸗ 
lager verſchied der Verunglückte. 5 


Ruffiiche Bilder in Paris. Der „Temps“ berichtet: „Der 
Präſident der Republik beſuchte am Mittwoch Nachmittag, begleitet 
von dem General Bougere und dem Oberſt Kornprobſt, die Bildergalerie 
des Herrn Bernheim in der Rue Laffitte, wo die Aquarellen des Herrn 
Peter von Sokoloff, Hofmaler des Zaren, ausgeſtellt 5 Das be⸗ 
deutendſte diefer Aquarelle ſtellt den Eiſenbahnunfall von Borfi 
dar und wurde auf Befebl des Kaiſers angefertigt, um die Capelle zu 
aen; welche auf der Unglücksſtätte errichtet wird. Der Präſident der 

epublik wurde von dem Maler und den Herrn Bernheim nen den 
und hielt ſich lange vor dem Aquarell auf, welches den kaiſerlichen Zug 
auf einem Damm darſtellt. Inmitten der zertrümmerten Waggons bez 
ndet ſich der Kaifer und die kaiserliche Familie. Herr Carnot ließ ſich 

en Zarewitſch zeigen, der dargeſtellt ift, wie er Aufträge ertheilt, und 
bekundete in einigen Worten ſeine volle Genugthuung, die er angeſichts 
der vortrefflichen Darſtellung über den glücklichen Zufall empfinde, durch 
den der Zar der Gefahr entronnen ift. Der Präſident lobte als wahr⸗ 
hafter Kenner dieſe Arbeit und fügte hinzu, er verfolge mit Vergnügen 
die ſtets zunehmenden Fortſchritte der ruſſiſchen Maler. Er zeigte ſodann 
Herrn de Sokoloff an, daß er für den Kreuz der Ehrenlegion vor⸗ 
gemerkt ſei. 


Das ehemalige Hotel Boulangers in der Rue Dumont⸗d'Urville 

im Paris ift endlich an einen Braſilianer, den Ritter v. Guincarais, ver- 
miethet worden. Boulanger, der einen mehrjährigen Mietbsvertrag ab⸗ 
eſchloſſen hatte, willigte nur unter der Bedingung in die Uebertragung 
bes Contractes, daß er bei einer allfälligen br nach Baris ſofort 
lauſel nicht 


ehr na 
Der Braſilianer fand dieſe 
allzu drückend und miethete das Hotel. 
Ein kühner Diebſtahl von Werthpapieren im Betrage von 80 000 
Franes . — im Laufe des Dinstags in Paris vollbracht. Ein An⸗ 
eſtellter der Orleansbahn hatte mehrere Werthſendungen an verſchiedene 
ank⸗Inſtitute zu liefern und ſchon 400 000 Francs im Credit Lyonnais 
abgeführt. Als der Gepäckwagen vor dem Gebäude der Société Generale, 
Rue de Provence, angelangt war, bemerkte der Bahnbedienſtete, daß das 
t 80 000 Francs bewerthete Packet fehlte. An dem Kaften, in welchem 
8 e Sendung aufbewahrt war, wurde keine Spur einer Erbrechung ent⸗ 
deckt, und der Kutſcher, der ſeit 30 Jahren im Dienſte der Bahn ſteht, 
verſichert, ſeinen Sitz nicht verlaſſen zu haben. Die Polizei macht alle 
Anſtrengungen, um über das Verbrechen etwas Licht zu verbreiten. Eine 
endung von mehr als einer Million in Werthpapieren wurde von dem 
Diebe, der gleichwohl mit den Verhällniſſen fehr vertraut fein mußte, un: 
angetaſtet gelaſſen. 


|ift, daß das fortwährende Auf⸗ und — in den Käfigen, wie es in 


nutzte die republikaniſche Preſſe zu den ſchärfſten Angriffen gegen die 
Regierung. 

[Zur Verhaftung des Mörders Cartsburg in Range) 
noch berichtet: C. ift 
Abend nur bis Angermünde 
Laage, einem Grenzſtädtchen Mecklenburgs, zu Fuß gewandert. Dort traf 
C. am Dinstag Morgen ein, verweilte auch noch mehrere Stunden in 
einem Gaſthauſe und wanderte dann nach dem in der Nähe Laage's ge- 
legenen Gute, wohin er ſich als Knecht verdungen hatte. Kurz nachdem C. 
das Städtchen verlaſſen, traf der Berliner Criminalagent daſelbſt ein und 
erfuhr unſchwer, daß ein ſchmächtiger Burſche aus Berlin hier geweilt 
habe. Sofort nahm der Beamte einen Wagen und fuhr dem Mörder 
nach, den er etwa ½ Stunde von der Stadt entfernt traf. „Sie Carts⸗ 
burg“, rief der Br dem ruhig Dahinwandernden zu, überraiht wandte 
ſich jener um und im nächſten Augenblick bereits befand er ſich in den 
Händen des Berliner Agenten und des Laager Gendarmen. Wenige 
Minuten ſpäter legte er auch auf Befragen ein volles unumwundenes Ge⸗ 
ſtändniß ab. Mit welcher Gleichgiltigkeit der jugendliche Vebrecher über 
die grauſige That dachte, geht daraus hervor, daß er bei der Erzählung 
des Mordes ſtets höhniſch lachte und immer nur von der „Ollen“ ſprach. 


Großbritannien. 

* London, 5. Decbr. [Der Strike der Gasarbeiter.] 
Wenn die South Metropolitan Gas⸗Geſellſchaft geglaubt hat, durch 
Betheiligung der Arbeiter am Geſchäftsnutzen und Verkürzung der 
Arbeitszeit die Strikeluſt zu bekämpfen, ſo iſt ſie in dieſer Beziehung 
gründlich enttäuſcht worden. Die Dinge liegen vielmehr jetzt ſo, daß 
der Gasarbeiter⸗Gewerkverein der Geſellſchaft den Fehdehandſchuh hin⸗ 
geworfen hat, wenn ſie nicht alle Arbeiter ungeſäumt entläßt, welche 
ihr Gratificationsſyſtem unterzeichnet haben. Zum Verſtändniß der 
Sache mögen die folgenden Daten dienen: Im Juni d. J. erſuchten 
die Heizer der Geſellſchaft um die Einführung der Achtſtunden⸗ 
Schichten. Die Forderung wurde ſogleich bewilligt, ohne daß die 
Löhne herabgeſetzt wurden. Vielmehr wurden dieſelben in einzelnen Fällen 
ſogar erhöht. Ein Heizer erhält jetzt 5 Sh. 4 D. bis 5 Sh. 8 D. 
für achtſtündige Arbeit. In dieſen 8 Stunden ſind 3 für Mahlzeiten 
und Erholung einbegriffen, ſo daß der Heizer etwa 1 Sh. für die 
Stunde wirklicher Arbeit bekommt. Außerdem wurden den Leuten 
eine Menge anderer Vergünſtigungen gewährt, ſo daß die Geſellſchaft 
thatſächlich 33 Procent mehr für Arbeit zahlte. Zur Erhaltung des 
Friedens wurde den Angeſtellten darauf eine Betheiligung am 
Geſchäfts⸗-Gewinn vorgeſchlagen, welche fat einſtimmig von 
der Preſſe belobt wurde. Der einzige Punkt, welcher theilweiſe 
Anſtoß erregte, war, daß die Vergünſtigungen im Falle eines 
Strikes oder böswilliger Beſchädigung des Eigenthums der Ge⸗ 
ſellſchaft in Wegfall kommen ſollten. Um ſich aber den Leuten will⸗ 
fährig zu zeigen, ſtrich die Geſellſchaft auch dieſe Clauſel. Etwa 
1000 Angeſtellte unterzeichneten den Gratifications⸗Contract. Auch 
die Mehrzahl der Heizer würde wohl daſſelbe thun, wenn nicht ihr 
Gewerkverein den Befehl hätte ergehen laſſen, das Abkommen dürfe 
nicht angenommen werden. Die öffentliche Sympathie wird in dem 
vorliegenden Falle nicht auf Seiten der Arbeiter ſtehen. Der „Standard“ 
ſchreibt in ſeiner heutigen Ausgabe: „Der Gewerkverein der Gas⸗ 
arbeiter ſucht einen der hoffnungsreichſten Verſuche der Gewinn: 
betheiligung der Arbeiter zu nichte zu machen. Die Gasheizer ſind 
keine gelernten Handwerker und würden wohl anderswo kaum hoͤhere 
Löhne erzielen. Nach dem mit der Geſellſchaft getroffenen Abkommen 
aber erhalten ſie nicht nur Ausſicht auf höheren Verdienſt, ſondern, was 
viel wichtiger iſt, die Gewißheit, das ganze Jahr beſchäftigt zu ſein. 
Wenn die Geſellſchaft ihre Angeſtellten durch Androhung der Ent⸗ 
laſſung gezwungen hätte oder den Austritt aus dem Gewerkverein 
als Bedingung geſtellt hätte, ſo wäre vielleicht die öffentliche Sympathie 
auf Seite des Strikes geweſen. Jetzt aber befindet ſich die Tyrannei 
auf Seiten des Gewerkvereins, und die Engländer haben zu viel Ge⸗ 
rechtigkeitsſinn, um Unterdrücker zu unterſtützen.“ 


i Egypten. 

[Der neue Vertreter der Vereinigten Staaten 

Schuyler, ] hat bei Ueberreichung feines Beglaubigungsſchreibens an 
den Khedive folgende Anſprache gehalten: — 


wird 
mit dem Zuge der Stettiner Bahn am Montag 
gie und dann die Nacht hindurch nach 


Dreſſirte Wölſe ſind gegenwärtig im Orpheum in Wien zu ſehen. 
Das „Fr.⸗Bl.“ berichtet darüber: Die Bühne ift allſeits durch ein ſtarkes 
Eiſengitter abgegrenzt. Innerhalb der ja gebildeten Manege arrangirt 
Herr Rodeſindo Roche eine wilde Wolfshetze. Vierzehn Stück werden aus 
ihren engen Verließen herausgelaſſen und tummeln ſich im Vollgenuſſe der 
augenblicklichen Freiheit gar luſtig und lebendig herum. Die lieben 
Thierchen haben eben das Bedürfniß, ibre Glieder ein Bischen in 
Schwung zu bringen; denn die ganze Zeit außerhalb der Production ver⸗ 
bringen ſie in Käfigen, wo ſie zur Bewegungsloſigkeit verurtheilt ſind. 
Es iſt dies ein Princip der Dreſſur des Herrn Roche, welcher der Anſicht 


Gewohnheit der Raubthiere iſt, dieſelben ermüde, ſo daß ſie bei den 
Productionen „faul“ ſind, während nach der von ihm angewandten 
Methode die Thiere die Production als Erholung begrüßen müſſen und 
lediglich in ihren Exercitien die erforderliche Commotion finden. Di 
Exercitien bieten nun wirklich einen erſtaunlichen Anblick; die Wölfe 
marſchiren paarweiſe nach dem Tact, ſie bilden maleriſche Gruppen, ſie 
turnen und becomplimentiren das Publikum. Sie erſcheinen gegen- 
über ihrem Herrn und Meiſter ſo gabım, daß man fie faſt für Schafe im 
Wolfspelz halten möchte. Doch find fie zum wilden Rennen los a 
fo verläugnet ſich die natürliche Wildheit nicht einen Augenblick. Das 
Drängen und Kreiſen des Rudels wird dann oft unheimlich. Doch das 
einfache Commandowort: „Auf den Platz!“ genügt, um die vierzehn 
Wildlinge im Nu auf das vor den Käfigen laufende Brett hinzubannen, 
wo ſie ſich ängſtlich und zahm zuſammenducken. Ebenſo begeben ſie ſich 
auf das entſprechende Commando gehorſam, wenn auch nicht ohne Zeichen 
des Widerwillens, wieder in ihre engen Verließe; einer davon, Mr. Clown, 
alſo offenbar der Comiker der Geſellſchaft, verzögert ſeine „Heimfahrt“ 
mit allerlei ergötzlichen Capriolen. Herr Roche, ein kleiner, doch ſtämmiger 
Mann, ift in Cadix geboren und lebte früher als Kaufmann in Hamburg. 
Be kam er in Folge einer Wette zu feinem jetzigen Berufe, welchem er 
eit 5 Jahren nachgebt. Die Dreſſur der Wöl e i deshalb mit fo großen 
Schwierigkeiten verbunden, weil dieſe Thiere, ſo lange ſie nicht 2 Jahre 
alt geworden, meiſtens zu dumm ſind, um auf eine Dreſſur zu reagiren, 
während nach dieſer Zeit in ihnen bereits die volle Wildheit erwacht iſt. 
Herrn Rochs's Körper ift mit Bißnarben bedeckt, welche er dem Verkehre 
mit ſeinen Böglingen zu verdanken hat. Bei einer Production in Odeſſa, 
wo er feinen Körper mit Fleiſch behangen hatte und die Wölfe fo „an 
ch ſelbſt“ fütterte, wurde er von einem beſonders gierigen Schnapper 
ogar ſchwer verletzt. Er ſtürzte zu Boden und wäre verloren geweſen, 
wenn ihn nicht der Commandoruf „Auf den Platz!“, welchem die Thiere 
gewohnheitsgemäß gehorchten, gerettet hätte. 


Das Telephon — ſtaatsgefährlich. Wie die „Romoje Wremja” 
meldet, hat die ruſſiſche Regierung verfügt, daß die Telephone aus allen 
Reſtaurationen, Branntweinſchänken, Kaffeehäuſern und Zuckerbäckereien 
in Warſchau und überhaupt im Königreich Polen entfernt werden. Den 
5 zu dieſer Maßregel gab der Umſtand, daß durch die Telephons ein 

irtb dem anderen verrathen kann, wann die behördlichen Organe 
dg as eh 95 1 5 Fechten onen ns ge” — 

on dlen als ſtaatsgefährlich. Auf das übrige Rußlan 
wurde dieſe Maßregel noch nicht — — - 


Ein ruſſiſcher Provinziale, der eine weite Reife nach ber Haupt: 
ſtadt unternommen hatte, um der Rubinfteins Feier beizuwohnen, 
klagte im „Petersb. Liſtok“ über den ſchrecklichen Kartenwucher, der ihn 
verhindert habe, dem Feſte beizuwohnen. Er geht aus, um ſich bei der 
Verkaufsſtelle feinen Schein zu erftehen, trifft auf dem Newski einen Be⸗ 
kannten und fragt ihn nach dem „Magazin Büttner.“ „Ah, Büttner! 


— 


Mittheilung in die Oeffentlichkeit dringen. Auch dieſen Anlaß j 
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„Der Präſident hat mich beauftragt, Eure Hoheit von Neuem der Ger 
fühle der Freundſchaft und Sympathie zu verſichern, welche die Ver⸗ 
einigten Staaten ſtets für Ihre Perſon bezeugt haben, und die auf⸗ 
richtigen Wünſche für das Glück und das Gedeihen Egyptens auszu⸗ 
drücken. Für den Fall, daß die Mitwirkung meiner Regierung 
für nützlich erachtet werden ſollte, um die G der ge⸗ 
miſchten Gerichtshöfe zu vervollſtändigen, die finanziellen Laſten zu 
erleichtern oder zur Entwicklung der Wohlfahrt Egyptens 
beizutragen, können Eure Hoheit verſichert ſein, daß ihre Mithilfe nie⸗ 
mals fehlen wird. Nachdem ich mich viele Jahre lang mit den Ange⸗ 
legenheiten des Orients beſchäftigt habe, ſchätze ich mich glücklich, zum 
Dolmetſcher der Gefühle des Präſidenten und des Volkes der Vereinigten 
Staaten bei Eurer Hoheit und Ihrer Regierung erwählt worden zu ſein 
und die Bande feſter knüpfen zu können, welche die beiden Länder ver⸗ 
einigen. Der freundliche Empfang, der mir in Egypten Ei Theil gez 
worden ift, verleiht mir das größte Vertrauen zur Erfüllung meiner 
Miſſion.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: > 

Dieſe Anſprache muß überraſchen und hat in der That in Kairo das 
röpte Auffeben erregt. Es iſt das erſte Mal, daß ein Vertreter der 
ereinigten Staaten das Verlangen ſeiner Regierung kundgiebt, ſich mit 
den inneren Angelegenheiten Egyptens zu befaſſen. Man wird zunächſt 
abzuwarten haben, ob Herr Schuyler thatſächlich den Auftrag erhalten hat, 
in ſolcher Weiſe die guten Dienſte ſeiner Regierung anzubieten, oder ob 
er, was bei den Diplomaten von jenſeits des Oceans nicht zu den Selten⸗ 
heiten gehört, nur im Uebereifer und im Vollbewußtſein ſeiner neuen 
Würde ſeine Befugniſſe überſchritten und ſich zu der Sprache eines 


Protectors aufgeſchwungen hat. Der Khedive hat es in feiner 
Antwort mit großem Tact vermieden, auf, das Anerbieten des 
Amerikaners einzugehen, und fih darauf beſchränkt, . die Namens 


des Präſidenten der Republik und der Vereinigten Staaten Ameritas 
ausgedrückten Gefühle und Wünſche“ ſeinen Dank zu ſagen, und er hat 
nur am Schluſſe, vielleicht mit einigem Nachdruck, verſichert, daß der 
err Geſandte bei ihm und ſeiner Regierung in der Erfüllung ſeiner 
iſſion jede Mithilfe finden werde, welche „zur Entwickelung der zwiſchen 
den beiden Ländern beſtehenden * Beziehungen“ gewünſcht wer⸗ 
den könnte. Herr Schuyler wird ſich aber nicht wundern konnen, wenn 
ihm unter der Hand zu verſtehen gegeben iſt, daß er die gerade von ſeinem 
Vorgeſetzten fo gern ins Treffen geführte Monroe⸗Doctrim, auf die Ange⸗ 
legenheiten der alten Welt übertragen, in bedenklicher Weiſe verletzt hat. 
— . — 6 r rr 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 7. December. 


ottesdienſt Nachm. 2: Hilfspred. Lehfeld. — Mit Nachm. 5: Diak. 
uft. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 
Begräbnißkirche. Vorm. 9: Candidat Burggaller- 


etran. N 
ner. — Dinstag Vor. 


er. 
St. 2 balena. Früh 7 (St. Chriſtophbort): Senior 
Klüm. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paftor Matz. Nachm. 5 (Elifabet⸗ 
— Diakonus Erg — Beichte und Abendmahl E (St. Chriſto⸗ 
phori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Shivarg. 
Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Nieba. 
Arbeitshaus. Vorm. 10%,; Har dr ieh. 
St. Ba Sen Vorm. 9: tat. Lic. eg on 
Schmidt. — Beichte und Abendmahl früh 8 um 10%: Diakonus 
Lic. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11½: Senior Dede. 
ofkirche. Vorm. 10: Paftor Dr. Elsner. — Vorm. 11½, Akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. D. Schmidt. Nachher Abendmahtz tier. 
Iftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfgpred. Semerak. — N 
der ee Y Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nachm. 5: 
icht. 


Prediger Ab 
Vorm. Sha Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Gand 


mittag 9 


Nachm. 5: Cand. 


St. Barbara. 
Ueberſchär. — Bei 


10½: Senior Meyer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Weis. 
Freitag Vorm. 8 ½, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — 
Amts woche: Diakonus We 
St. Chriftophori. Vorm. 9: Cand. Rimpler. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor 2 t — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
Paftor Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in TE Copo- aſtor Günther. 
Bethanien. Borm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. : Rinder- 
ottesdienſt: Paftor Ulbrich. Nachm. 5: Candidat Rieger. — Donnerstag 
bend 7½, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 


dieſer. gerade 
eingang eine Kette von Menſchen 
auf der Straße finden, da iſt es.“ — „Ich gehe alſo — ſo erzählt der 


Rubine Beier I — ich Pepe fügt „ee Sie W 
aus, und — Sie vor dm Fr sch 


gute Mann — immer weiter, finde wirklich fehr bald die Kette von 
enſchen auf der Straße, ſtelle mich auch in die Reihe und bewege mich 
nun mit dem übrigen Publikum langſam der Kaſſe entgegen vorwärts. 
Nach zwei Stunden etwa bin ich vor dem verheißungsvollen Loch ange⸗ 
langt und greife nach der Geldtaſche. „Wieviel habe ich für ein Billet 
zu zahlen?“ — „27 Rubel 50 Kopeken,“ lautete die glei — 9 Ant⸗ 
work. — winter haben Sie nicht?“ fragte ich etwas „denn 
ich batte nur 25 Rubel bei mir. — „Machen Sie, keine Witze und 
halten Sie nicht das Publikum auf“, rief mir jetzt der Kaſſirer entgegen. 
Was blieb mir übrig, als betrübt nach Haufe zu gehen. Und ich wollte 
den Rubinſtein fo gern einmal hören!“ — Der Biedermann, fo fügt das 
een Blatt erläuternd hinzu, war nämlich in die Reihe vor der 
iscontobank gerathen, wo gerade die erſte Anzahlung auf die dritte 
Prämienanleihe entgegengenommen wurde. N 


Räthſel. 
1 


Was meine kunſtgeübte Hand 
n engem Raume ſchuf, 

Zieht weithin über Meer und Land 

Und bringt mir Gold und Ruf. 

Doch wenn ein Menſch mich ſelber ma 

So bring' ich ſchlimmen Lohn; x 

— Er wird von Groß und Klein verlacht 

Und erntet Spott und Hohn. 


2. 
Soll euch mein Erſtes die Geneſung bringen, 
So nehmt im Zweiten euren halt! 
Wie ſchön iſt's dort, wenn rings die Knospen ſpringen 
Und neu das Lied der Nachtigall erſchallt! 
Die frohe Luſt, die jauchzend wir empfinden, 
Hilft jeden Schmerz und Trübſinn überwinden. 
Doch tiefe Trauer Iaa das Herz in Bande, 
So oft das Ohr das Ganze nennen hört. 
Manch' edler Keim, entſtammt aus deutſchem Lande, 
Wird von Barbarenhänden dort zerſtört. 
Doch ſchlagen ſie die Formen auch in Scherben, 
Der deutſche Geiſt wird niemals ganz erſterben. 
3. 

Treu erzeiget! Freundſchaft haltet! 

Mahnte Silbe Zwei die Welt. 

Ach, die Treue iſt exkaltet, 

Und die Herrſchaft führt das Geld. 5 

Tempel hat vor grauen Jahren 

Man der Treue viel geweiht, 

Und der Fremdling hat erfahren 

Stets des Römers Gaſtlichkeit. 

Geh' zur Erſten fern nach Oſt 

Such', wo Sudans Sonne acht 

Wenn Du heute ohne Koſten 

Wünſchit ein Ganzes für die Nacht. 


O. I. 


C. L. 


M. II. 


te: Prediger Kriſtin. ä 
de ta > 0 Genfer Biene ger Gran. ö: Ganbidat 
Zugbaum. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 
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A He nie Vereinshaus. Vormittag 10: Paftor Schubart. 


Nachm. 12½, Kindergottesdienſt: Paftor ubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde! Cand. Wiemer. > - 


Brüdergemeinde. Vorm. 10: diger Moſel. — Mittwoch Abend 7, 
Bibelſtunde: Mrebiger Moſel. . > 


orpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 8. December. 


St. C Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 e farrer Herter. 


Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 8. Dechr., früh 9½ Uhr, 
Erbauung, Pred. Tſchirn: „Das Gleichniß vom Säemann“. Abends 
7 Uhr gef. Verſammlung im Saale zum blauen Hirſch. 


Fahrplan änderungen. Im Directionsbezirk Breslau kommen 
nach ns „Schleſ. Ztg.“ am 1. Januar 1890 folgende Fahrplanänderungen 
r Einführung: 
2 A. Strecke Breslau— O3 miecim. 9 Zwiſchen Coſel⸗Kandrzin 
und Gleiwitz treten an Stelle der in Wegfall kommenden gemiſchten Züge 
2001 und 2 Perſonenzüge und zwar Zug 17 ab Coſel⸗Kandrzin 
642 Vm., Gleiwitz an 744 zum Anſchluß an den beſtehenden Zug 17 
Gleiwitz ab 754 Um. und Zug 22 im Anſchluß zu dem beſtehenden Zug 
22 2 an 10:6 ab Gleiwitz 1018, Coſel⸗Kandrzin an 1116 zum An- 
ftuh an den Schnellzug 25 nach Oderbergz—Wien. Zbwiſchen Katto- 

z und Myslowitz einerſeits und Neuberun andererſeits werden Local- 

ge mit nur 3. und 4. a neu eingelegt: Myslowitz ab 33% 

euberun an 42, Myslowitz ab 643 Neuberun an 727, Myslowitz ab 302 

euberun an 3%, Kattowitz ab 618 Neuberun an 74, Neuberun ab 424 
Myslowitz an 5, Neuberun ab 78 Myslowitz an 875, Neuberun ab 477 
Bi e an 550, 

B. Strecke Gleimig—Zaborze. Gleiwitz ab 146 Zaborze B. an 
229, Sosnitza ab 421 Zaborze B. an 452, Sosnißa ab 6 Zaborze B. an 
628, Zaborze B. ab 6:5 Sosnitza an 687, Zaborze B. ab 805 Gleiwitz an 815, 
Zaborze B. ab 401 Sosnitza an 420, 

C. Strecke Oppeln —Neiſſe. Der gemiſchte Zug 238, jetzt nur 

iſchen Oppeln und Lammsdorf verkehrend, wird bis Neiſſe durchgeführt. 
—.— ab 1042 Neiſſe an 112. Neu ein ee wird der gemiſchte 
Zug 237 von Neiſſe bis Schiedlow. Neiſſe ab 9% Schiedlow an 1118. 

D. Strecke Schiedlow— Deutſch⸗Leipe. Neu angle werden 
zwiſchen Schiedlow und Falkenberg zur beſſeren Verbindung mit der Kreis⸗ 
ſtadt: 1 emiſchter Zug 239 Falkenberg ab 744 Schiedlow an 808, 
2) Gemiſchter zug 240 Schiedlow ab 728 Falkenberg an 738, 3) Ge 
miſchter Zug 249 (bisher Leerzug) Falkenberg ab 10% Schiedlow an 1043. 

E. Strecke Oppeln — Namslau. Auf dieſer Strecke tritt für jede 
Richtung ein gemiſchter 9085 hinzu und werden darnach die Züge wie folgt 
eona Oppeln ab Name au an 1155, Oppeln ab 1213 Namslau an 
45, Oppeln ab 423 Namslau an 737, Oppeln ab 9% Carlsruhe OS. an 1052, 
Carlsruhe OS. ab 646 Namslau an 747, Namslau ab 816 Oppeln an 117, 
Namslau ab 1257 Oppeln an 40, Namslau ab 5% Oppeln an 820, 
Namslau ab 85% Carlsruhe OS. an 98, Carlsruhe OS. ab 619 Namslau 
an 808. 
© Eiſenbahn Bautzen⸗Weißwaſſer. Aus Bautzen richtet ein 

omité, deſſen Vorſitzender Adolph Graf Einſiedel⸗Milkel und deffen 
tue F. Reuter ift, an die Stände⸗Verſammlung des König: 
reichs Sachſen, zunächſt an die zweite Kammer ein Geſuch für Herſtellun 
einer normalſpurigen Eiſenbahn von Bautzen nach Weißwaſſer, un 
Pen ſächſiſcherſeits bis zum Vor bahnhof Uhyſt, Halteſtelle der Kgl. 
reußiſchen Staatsbahnlinie Falkenberg⸗Kohlfurt, im Kreuzungs⸗ 
punkte mit der Bautzen⸗Muskauer Chauſſee. Die Bahnlinie ſoll vom 
Bahnbofe Bautzen über die Fluren der Ortſchaften Strehla, Nadelwitz, 
Niederkaina, Beſankwitz, Kreßwitz, Doberſchütz⸗Niedergurig, Jeſchütz, 
Klein⸗ und Groß⸗Dubrau, e Croſta, Milkel⸗Kauppa, 
Jetſcheba, Neudorf a. d. Spree. Ruhethal, Salgger Haide, Vorbahnhof 
UÜhyſt, Boxberg, Nochten nach Weißwaſſer, dem Einmündungsbahnhof in 
die Berlin⸗Görlitzer Bahn, gehen. 
=fpf= Die Glätte auf den Bürgerſteigen ift nach der Straßen: 
ordnung mit abſtumpfendem Material abzuſchwächen; dieſelben ſind daher 
mit Sand und Aſche zu beſtreuen. Unftatthaft ift jedoch ſolches Material, 
welches Schlackenſtücke, Aae 2c. enthält, weil dadurch die Paſſage 
gefährdet werden kann. Für die Ausführung dieſer Maßnahmen bleiben 
afan die betreffenden Hausbeſitzer verantwortlich, falls fie nicht ihre Ber- 
walter (Haushälter) der Polizeibehörde als verantwortliche Stellvertreter 
angezeigt haben. Die Stellvertretung ift jedoch in Betreff der Beleuchtung 
der Flure, Treppen ꝛc. ausgeſchloſſen; dieſe kann an andere Perſonen nicht 
übertragen werden, und einzig und allein der Beſitzer des Hauſes iſt dafür 
verantwortlich. — 3 


füngrüdsfall] 4 früh 
H des ER er Bohrer 


ER aa 


Mückendorf durch und überrannten einen Schlitten, der zertrümmert 
5 en wurden heraus geſchleudert und verletzt. Deichſel 


8 Bohriſch'ſchen Schlittens bohrte fih tief in die Bruſt des Pferdes 
in anna Schlitten, welches ſofort todt niederfiel. Da die Deichſel 


19 155 kodten Pferde ſtecken blieb, wurden die ſcheuen Thiere endlich auf- 
ehalten. 

i L Saaran, 5. Deebr. [Conſumverein.] Der Conſumverein zu 
Saarau hat die Umwandlung des Vereins in eine Genoſſenſchaft mit be- 
1 2 Haftpflicht beſchloſſen. Die Haftſumme ſoll für jedes Mitglied 
30 M. betragen. 

— T—T[—pT— — . —2—é— — 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

k. London, 7. Decbr. Die bisher über Emin's Unfall ein- 
gelaufenen Nachrichten widerſprechen ſich; doch geht ſo viel aus ihnen 
hervor, daß jedenfalls Emin keinen Schädelbruch erlitten hat. Emin 
liegt im deutſchen Krankenhauſe, unfern dem Orte des Unfalls, der 
in Wißmann's Wohnung ſich ereignete. 

e. New⸗York, 7. Decbr. Der Tod von Jefferſon Davis 
rief im ganzen Süden große Trauer hervor; die Flaggen ſind überall 
halbmaſt gehißt, die Häuſer ſchwarz ausgeſchlagen, und Glockengeläut 
ertönt. Von allen Seiten werden Beileidsadreſſen an die Wittwe 
gerichtet. In Waſhington iſt amtlich keine Notiz von Jefferſon Davis 
Tod genommen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Schweidnitz, 7. Decbr. Der Geheime Sanitätsrath Scholz, der 
Vater des Finanzminiſters, iſt heut geſtorben. 

Darmſtadt, 7. Deebr. Ein Extrablait der „Darmſt. Ztg.“ ver⸗ 
Öffentlicht folgendes, dem Kaifer geſtern zugegangenes Telegramm: 
„Imperator, Rex, Darmſtadt. Unſere Expedition hat heute ihr Ende 
erreicht. Ich hatte die Ehre, durch Wißmann und ſeine Offiziere 
gaſtfreundlich aufgenommen zu werden, ſeitdem ich in Mpwapwa an- 
gekommen bin. Unſere Bahnen haben einen erfolgreichen Abſchluß 
gefunden. Von Bagamoy nach Zanzibar überführte uns der „Sper⸗ 
ber“ und die „Schwalbe“ mit Erweiſung aller Ehren, gepaart 
mit großer Liebenswürdigkeit. Dankbar erinnere ich mich 
der Gaſtfreundſchaft und der fürftlichen Liebenswürdigkeit, die 
mir 1885 in Potsdam erzeigt wurden. Jetzt bin ich tiefinnig 
durchdrungen von Ew. Majeſtät Herablaſſung und Güte und dem 
gnädigen Willkommen bei meiner Rückkehr aus Afrika. Mit auf⸗ 
richtigem Herzen rufe ich: Lange lebe der edle Kaiſer Wilhelm! 
Stanley.“ 

Eſſeu, 7. Decbr. Wie verlautet, findet heute Abend hier unter 
dem Vorſitze Hammacher's eine Sitzung der Arbeitgeber ſtatt. 

London, 7. Decbr. Es verlautet, die Regierung habe die Ver: 
mehrung der Londoner Polizeimacht um 1000 Mann genehmigt. 

Petersburg, 7. December. Der Director der Internationalen 
Handelsbank, Laski, iſt heute früh geſtorben. 


Handels- Zeitung. 

* Zahlungseinstellung in Taganrog. In Folge des Falliments des 
italienischen Handelshauses Glorani Diana in Bari hat, dem „B. T.“ 
zufolge, das Taganroger Exporthaus Marco di Luli die Zahlungen ein- 
gestellt. Die Passiva betragen 200 000 Rubel, die Activa 100 000 Rubel. 

Die Zuokerernte Cubas wird nach amerikanischen Blättern in 
diesem Jahre das vorjährige Erträgniss um 10000—12000 Tonnen 
übersteigen, k r: 


Magdeburg, 7. Decbr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) À 
6. Decbr, 7. Decbr, 


—ͤĩ ꝗ . e 16,20—16,40| 16.10—16,30 
. 15,40—15,70| 15.40—15.60 


Rendement Basis 92 pCt. Rend. 
Rendement Basis 88 vCt. rt. 


Nachproducte Basis 75 pCt... ..... 1150—13,20) 11,60--13,20 
Brod-Raffinade fl. Sasse hr enge —.— —— 
Brod-Raffinade ²ꝶ³j . 29, 29,00 
Gem. Raffinade III. 26.75 — 28.00 26,75 — 28.00 
GSC I, e KT 25,50— 25,751 25,5025, 75 


Tendenz: Rohzucker ruhiger, Raffinirte unverändert. 
Termine: December 12,05, Januar 12,15. Ruhig. 
Zuokermarkt. Hamburg, 7. December. 10 Uhr 23 Min. Vorm. 
nn von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Decor. 11,95, Jan. 1890 12.07}, März 1890 
12,30, Mai 1890 12,52½, August 1890 12,77½. — Tendenz: Ruhig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 7. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
eg von Siegmund Robinow é Sohn in Hamburg. vertreten durch 
udwie Friedländer in Breslau.) December 1889 86, März 1890 82: 
Mai 1890 82, September 1890 81. Tendenz: Ruhig. Zufuhren von 
Rio 3000 Sack, von Santos 8000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 
Points Baisse. y N 


Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 7. Decbr. Der 
ziemlich starke Frost zu Anfang dieser Woche wurde durch bedeu- 
tende Schneefälle unterbrochen, worauf Thauwetter eintrat, das schliess- 
lich wieder in gelinde Kälte überging. 

Das Verladungsgeschäft ist natürlich in dieser Woche völlig zum 
Stillstand gekommen, da bei der vorgerückten Jahreszeit nur wenige 
noch Waaren ins Kahn legen und sowohl das eingetretene Frostwetter 
und der damit verbundene niedrige Wasserstand den Verkehr ver- 
hindern. Frachten sind daher nur als nominell zu bezeichnen. 

Zu notiren ist per 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 5,50 M., 
Berlin 7,00 M., Hamburg 10,00 M. 

In England war die Haltung in Folge des Schlusses einiger Häfen 
am Azow ziemlich fest, während Frankreich seine unentschiedef® 
Tendenz "weiter verfolgt. Wie gering die Importbedürftigkeit dieses 
Landes noch vorläufig ist, geht am besten daraus hervor, dass nach 
den nordfranzösischen Häfen gegenwärtig nur 35000 Qrs. fremden 
Weizens schwimmen gegen 400 000 im vergangenen Jahre. Aus Oester- 
reich-Ungarn lauten die Berichte neuerdings überwiegend fest, ebenso 
aus Belgien und Holland, die einen recht lebhaften Waarenabsatz nach 
dem Rhein nehmen. Russlands Verschiffungen sind mit dem Schlusse 
einiger Häfen wie Taganrog, Rostow ete. wesentlich geringer geworden. 
Auf Far Lieferungen sind bei erhöhten Preisen Offerten in mässi- 
gem Umfange im Markt. Die Aufuahme der Rybinsker Roggen -Vor- 
räthe ergiebt die ungewöhnlich niedrige Ziffer von nur 20000 chtvs. 
Den Petersburger Platzbestand dürfte man auf etwa 400000 chtvs. 
schätzen können. An unseren norddeutschen Provinzialmärkten ist der 
Waarenbegehr ein andauernd reger, die Zufuhr dagegen bleibt schwach. 

Der Berliner Terminmarkt zeigte feste Tendenz und Preise haben 
sich gegen die Vorwoche für Weizen um 4—5 M., für Roggen um 
1 M. und für Hafer um 2 M. p. To. erhöht. 

Das hiesige Getreidegeschäft zeigte in dieser Woche nur wenig 
Leben, zumal die Zufuhren im Ganzen genommen recht schwach ge- 
blieben waren, da die ausserordentlich schlechten Wege eine grössere 
Anfuhr von selbst verboten. Ausserdem aber verhielten sich durch- 
weg die hiesigen Mühlen ziemlich zurückhaltend, da sie einerseits den 
hohen Forderungen der Eigner eine schlanke Bewilligung nicht ge- 
währen konnten, andererseits aber weil die Wassermühlen durch das 
abfallende Wasser nicht mehr in der Lage waren, die alte Productions- 
höhe inne zu halten. 

Von Weizen sind auch in dieser Woche die Zuführen klein ge- 
wesen, immerhin vermochten Preise zu Anfang der Woche keinen 
besonderen Aufschwung zu erfahren, da die eben angeführten Momente 
mitwirkten, den Verkehr in engen Grenzen zu halten, erst als Berlin 
und andere Plätze höhere Notirungen brachten, wurde das Geschäft 
auch hier ein lebhafteres und gelang es den Eignern, erhöhte Forde- 
rungen durchzusetzen, welche sich schliesslich auf 20 Pf. bezifferten. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schless. weisser 17,80—19,00—19,40M., 
gelber 17,70—18,90—19,30 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. f 

Auch in Roggen hat sich das Angebot in dieser Woche nicht ver- 


mehrt, doch demgegenüber blieb auch die Kauflust eine ziemlich ge- 


ringfügige, so dass die Stimmung am Ende der Woche eine ziemlich 
ruhige war und Inhaber die anfangs höheren Preise sogar nicht mehr 


durchzusetzen vermochten, so dass Preise gegen die Vorwoche ziemlich 


unverändert schliessen können. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 17,20—17,50—18,10 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft haben sich nur ausserordentlich wenig Umsätze 
vollzogen und blieb die Tendenz unverändert eine ziemlich ruhige. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. December 
181 M. B., April-Mai 180 M. Br. 

In Gerste war die Tendenz im Allgemeinen eine etwas ruhigere 
als in der Vorwoche, doch sind immerhin noch die notirten Preise 
ziemlich schlank bezahlt worden. Die Zufuhren sind recht schwache 
gran sodass dieser Umstand einen Preisdruck verhindert hat. Das 

eschäft war im Ganzen genommen unbedeutender, zumal die verlangte 

schlesische Gerste wenig vorhanden war und der Consum sich zumeist 
mit ausländischer Gerste begnügen musste. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,80 16,50 —17,50 Mark, weisse 18,00 
bis 19,00 M. — 

Hafer war Anf: 
konnten die wenig vorhandenen Posten feiner Waare schlank umgesezt 
werden. Als sich schliesslich die Zufuhren verstärkt hatten, wurde die 
Stimmung ‚auch eine ruhigere und schliessen Preise gegen die Vor- 
woche ziemlich unverändert. 


a Breslau. 7, December. [Von der Börse.] Die Börse 
begann heute das Geschäſt in sehr bewegter Haltung. Die Tendenz 
zeigte speciell für Montanwerthe paniqueartige Flauheit, wobei Rück- 
günge von ganz bedeutender Ausdehnung eintraten. Den stärksten 


- Conrsverlust haben Laurahütteaetien erfahren, demnächst Donnersmarck- 


hütte, während sich der Preisauschleg für Bedarfsactien in relativ mässigen 
Grenzen hielt. Später vermochte die Stimmung wesentlich besser zu werden, 
weil Berlin einen Tendenzumschwung für Montanes meldete. Die Preise 
gingen rapide herauf und schliessen auf ihrem höchsten Stande gefragt. 
— Oesterr. Werthe, fremde Renten und Rubelnoteſ fanden bei ziemlich 
fester Haltung nur wenig Theilnahme, Auch heimische Banken blieben 
vernachlässigt. — Geschäft schwerfällig. 

Per altimo December (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 169½ — ½ bez., Ungar. Goldrente 861/, bez., Ungar. Papierrente 
837), bez., Vereinigte Köme:- und Laurahütte 171/½—173½—173 bis 
173% bez., Donnersmarckhütte 93—95 bez., Oberschl. Eisen bann bedarf 
119¼ —119—120%/g bez., Ruse 1880er Anieine 93 Gd., Orient-Anleihe II 
66 64.. Russ. Valuta 217—2169%, bez. Türken 17% bez., Egypter 934, 
Ga.. Italiener 93½ bez., Türkenloose 83 ½% bez., Schles. Bankverein 142%, 
bez., Bresl, Discontobank 1173 bez., Bresl. Wechslerbank 114 bez. 8 


Auswärtige Anfangs-Loursc. 
(Aus Wolfe Icier: Bureau.) 3 

Berlin. 7. December, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 169, 50. 
Laurahitte 172 50. Schwach. 

Berlin, 7. Decbr., 12 Un 25 Min. Oredit-Actien 169. 75 Staats- 
bahn 100.60. italiener 98.50. Laurahütte 173, —. Rust. Noten 216.70 
4% Ungar. Golärente 86. 60. Orient-Anieine E 66,—. Mainzer 124, —. 
Disconto- Commandit 246. 20. &proc. Egyvrer —, —, Türken 17, 70 
Türk. Loose 83, 40. Lombarden 55, 90. Ruhig, 

f 7. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 315, —. 
ae 58. 10. 40% ungar. Goldrente 101. —. Schwach. 
= . Decbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, 75. 
Dan Credit e otantsbahn 232,75. Lombarden 129,75. Galizier 
183. 50. Oesterr. Süberrente —, —. Marknoten 58, 10. 4% Ungar. 
Goldrente 100, 95, do. Papierrente 97, 50. Elbthalbahn 214, 25. — 
8 ber. Mittags. Credit-Kctien 270, 12. 
t a. M., 7. December. Mi IR „Feten 170, 
Staatabahn 190. 76 Galizier —,—. Ungar, Goiärente 86,50. Egypter 
Pr Paaa 7 December. 30% Rente 87, 72. Nenem Anleihe 1879 
105. 42. Italiener 94, 92. Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 466, 25. Behauptet“ 
ee 7- . Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ber. II 92, 75. Egypter 92, 03. Schnee. 


[Schluss- Course.) Behauptet. 
7 


Cours vom 6. N 
Marknoten 58 10 58 05 


Wien. 7. December. 
Cours vom i ! š 
Credit-Actien.. 315 50 315 10 


. 


t.-Eis.-A.-Oert. 235 75 283 25 4% ung. Golärente. 101 100 15 
mo. Eisend.. 130 25 128 85 Silberrente 86 20 86 1 
2 183 50 184 — [London 7118 40118 30 

Napoleonsd’or. 9 42 9 48 |Ungar. Papierrente. 97 55 97 50 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 7. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
` Eiserbahn-Stamm-Actien. Iniändisohe Fonds, 
Cours vom 6. = Cours vom 8 — 
Galiz. Carl-Ludw.ult 79 — 79 50 b. Reichs -Anl. 4% 107 60,107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 174 90 175 — do. do. Bad 103 10 103 — 


Lübeck-Büchen .... 192 70192 — Posener Pfandbr. 4% 100 70101 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 40123 90| do. do. 3¼%% 99 80 99 90 
Mecklenburger .... 163 25! — — Preuss. 4% cons Ani. 105 60105 50 
Mitteimeerbahn ult. 114 — 114 50 do. 3/½% dto. 103 —103 20 
Warschau-Wien .ult. 190 75 191 — A l 3 5 157 = 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 03½% 8t.-Schldsch 30 100 
Breslau- Warschau. 61 —! 60 — Schl. 3¼½% Pfdbr.L. A 100 60 100 50 


do. Renten briefe. 104 30 104 30 
Elsenvann-Prlorſtäts-Obligatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 

do. 4½% 1879 102 50102 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 40102 40 
Ausländische Fonds, 
Egypter 40% 93 60 93 80 
e Rente. 93 60 93 80 

do. Eisenb.-Oblig. 57 80 
Mexikaner 95 80 
Oest, 4% Goldrente 93 40) 93 40 
do. 4¼% Papierr. 73 90 73 70 

do. 4,0%, Silverr. 73 90 74 — 

do. 1860er Loose, 123 50 123 50 
Poin. 50% Pfandor.. 63 10 63 20 

do. Liqu.-Piandor. 59 — 59 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 70 96 90 

do. 6% do. do. 106 70 106 50 
Russ. 1880er Anleihe 92 90 92 90 

do. 1889er do. 92 50 92 70 

do. 4½:.-Or.-Pfor. 97 90 

do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


Bank-Actien. ' 
Bresl.Diseontovank. 117 50:117 40 
do, Wechsierbank. 113 40113 50 
Deutsche Bank..... 175 —1175 20 
Dise.-Command. ult. 246 70 246 10 
Oest. Cred.-Anst. uli, 169 90 169 90 
Senlee. Bankverein, 142 50 142 10 
Industrie-Gesellschaiter 

Archimedes 151 — 148 25 
Bismarckhütte ....- 231 60 231 70 
Bochum.Gusssthl. .. 256 50 257 20 
Bral. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn... 
do. ‚verein. Oelfabr. 
Cement Giesel....- 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramannsdrf. Spinn. 111 40111 — 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 160 — 
Gör!lEis.-Bd. (Lüders) 175 ee 
Hofm. Waggonfabrik 182 — 183 — 
Kramsıa Leinen-Ind. 136 50'136 50 
ee . 173 * 2 
NobelDyn. Tr,-C.ult. 176 x 
Obschl. Chamotte-P. 149 75 — —| do. Tabaks-Actien 

do. Eisb.-Bed. 120 20 119 60 Gng. 4% Golärente 86 60| 86 70 

do. Eisen-Ind. 209 50 210 — do. Papierrente .. 83 90 83 90 

do Portl.- Cem. 142 — 142 — Banknoten. 
Oppeir. Portl.-Cemt. 128 50,128 30 | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 172 10 
Reaenhütte 8t.-Pr.. 138 20 136 20 | Russ. Bankn. 100SR. 217 50/218 -— 


96 — 


185 60 185 50 
147 50 147 50 
95 — 94 90 
154 20 154 10 
94 30 95 — 
133 101133 — 


dc Oblig... 115 20,115 20 j Wechsel, 
Schlesischer Cement 202 — 204 20 | Amsterdam 8 T.... — —| 168 40 
ào. Damvi.-Comp. 131 90/139 50 London 1 Lstrl,8T. — —|20 35%, 
do, Feuerversih. — : — —} do. 1 „ 3M. — —% 18½ 
40. Zinkh. St.-Acı. 203 — 203 80| Paris 100 Fros. 8 T. — — 80 78 
X do. St.-Pr.-A. 203 — 203 80 | Wien 100 Fl. 8 T. 171 95| 172 — 
Tarnowitzer Act.. 31 — 31 —] do. 100 Fl. 2 M. 170 170 
do, St.-Pr., 108 701108 20 | Warschau 1008R8 T. 216 70| 217 20 


Pıivar-Discont 4%ũ½% 
Newyork, 6. December. Weizen Mai 89½. 


57 80 


Letzte Course. 5 8 
Berlin, 7. Decbr, 4 Unr 30 Um. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 6. 7. 
Berl. Handelsges. ult. 205 37 204 50 
Disc.-Command. ult 247 5 


Cours vom 
Ostor.Südb.- Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 


Oesterr. Credit. . ut. 170 — 169 87 Laurahütte ult. 173 50 174 25 
Franzosen ...... . 101 59 100 62} Egyvter.....:.. alt. 98 25 93 37 
Galizier uk. 79 12 79 50 Hallene nr ult. 93 50 93 87 
Harpener ...... ult. 285 — 288 50] Lombarden . ult. 56 — 55 75 


Türkenloose mult. 83 75 83 50 
Dresdener Bank. ult. 1 
Russ. Banknoten alt. 216 50 
Ungar.Golärenteuk 6 75 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marieno.-Mlawkault. 
Dux-Bodenbach ult. 221 75214 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 135 — 134 50 Warschau-Wien alt. 190 75191 50 
Gelsenkirchen . ult. 207 25208 50 Hibernia .....ult. 228 50228 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 7. December. 12 Unr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelder! December 195, —, April-Mai 201, — Roggen December 
173, 50. April-Mai 175, 50. Rüböl December 71, —. April-Mai 65, —. 
Spiritus 70er December 31. 50. April-Mai 32, 30. Petroleum loco 25. 30, 
Hafer December 165, 75. ` 
Berlin, 7. December, 


(Schluss bericht.) 


Cours vom 6. 7. Cours vom L. 7. 

Weizen p. 1000 Kg. | [Rüdö! or. 100 Kgr. | 

Höher. Fester. i 
December....... 194 — 195 50] December 71 — 7130 
April-Mai....... 200 — 202 5] April-M ai 64 90 65 20 

H N : 

Roggen p. 1000 Kg. j Spiritus 

ee x A 10 000 L.-pCt. | 
December . 173 25 174 50 Fester. 1 
April- Mai. 175 25 176 50 . 70er. 31 40 31 50 
Mai-Juni........ 174 75.176 —f Decbr.-Januar 70er 31 20 31 40 

Haier pr. 1 Kgr. April-Mai.... 70er 32 30 32 80 
December. 165 75 168 25] Juni-Juli .... 70er 33 10; 33 30 
Apzil-Mai.....-- 166 — 166 75] Loco 50 er 50 601 50 70 

Stettin, 7. December. — Uhr — Min. 

Cours vom 6. ER Cours vom C. ds 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fest. Unverändert. 
December....... 188 — 188 50] December 69 50 69 50 
April-Mai .. . . 194 — 195 — April- Mai. 85 — 65 — 
Mai- Juni 195 — 195 — : = 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Unverändert. pr. 10000 L.-pCt, ö 
December 171 — 170 50 OCO. 2.00 50 er 50 20 50 
April-Mai i 473 17 Loco 70 er 30 80 30 90 
Mai-J uni 172 50 172 50] December ... 70er 30 50 30 


betroleum loco.. 1250| 12 50 April-Mai.... 70er 31 50 31 99 


Hamburg. 6. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per December 22 Br., 21%, Gd., per Decbr.- 
Januar 22 Br., 21¾ Gd., per e 22 Br., 21¾ Gd., per Mai- Juni 
22½ Br., 22 Gd. — Tendenz: Unverändert. * 

G. F. Magdeburg, 6. December. Wurzel- Geschäft still, ge- 
darrte Oichorien, gewaschen, 12,25 M., ungewaschen 11,25 M. für 100 
Klgr., gedarrte Rüben 12 M. bezw. 11, 5—11 Mark bezahlt. 


` 


dieser Woche in recht fester Stimmung und 
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Zu notiren ist per 100 Kler. 15,30 —15,80— 16,80 Mark. 

Im Termingeschätt haben sich fast gar keine Umsätze vollzogen 
und sind Preise fast nur als nominell zu bezeichnen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. December 166 M. 
Br., April-Mai 166 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 


kleineren Posten vorhanden und gut behauptet. Gelbklee, Tannenklee 
und andere Sämereien ohne Zufuhr. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 35—38—42—45—48 Mark, 
feinster darüber, Weissklee 20—25—30—85—40—45—60 Mk., feinster 
darüber, Schwedischklee 35 —40—45—60 M., feinster darüber, Thymothé 
22—25—30 M., feinster darüber, Gelbklee 18—20—22 M., Tannenklee 


boten, 16,00—17,00—18,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 35—40—45 Mark. T 
15,00—15,50—16,00 M. — Vietoria- Erbsen fest, 17.00—18,00—19,00 M. —— — — j 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. : J 
— Bohnen ruhig, 17,00—18,00 M. — Lupinen höher, gelbe 10.50—11,50 2 Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 4 
bis 13,50 M., blaue 9—10—12 M. — Wicken schwacher Umsatz, 15,00] Die Einnahme für den Monat November beträgt: ur 45 
bis 15,50 —16 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 15—16—17 M. nach vorläufiger Feſtſtellung 1889 1 E 
Alles per 100 Klgr. - 1) aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr .. 11103 Mk. 11492 M. i 
In Leins aa: haben nur wenig Abschlüsse stattgefunden, da weder |2) aus dem Güterverkehr ...........16462 - 26453 = i 
Angebot noch Kauflust von Bedeutung war, und schliessen Preise un- |3) aus ſonſtigen Quellee 3000 = 5553 = 
ne Zufammen 30565 Mt. 43498 MF, 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20.50—22,00 M. 

In Raps hat wegen mangelnden Angebots ein ausserordentlich 
kleiner Umsatz stattgefunden und waren Preise mancherlei kleinen 
Schwankungen unterworfen, welche sich nach den jeweiligen Preisen 
für Rüböl richteten. 

Hanfsamen ‚eher in etwas besserer Stimmung. Preise langsam 
anziehend. Per 100 Kilogr. 14,50—15,00—16,00 M. 

Rapskuchen sehr fest, Per 100 Klgr. schlesische 14,60—15,00 M., 
fremde 14,10—14,60 M. y 

Leinkuchen fest. Per 100 Klgr. schlesische 16,00—16,30 Mark, 
fremde 15,00—15,30 M. i 

Palmkernkuchen unverändert. Per 100 Klgr. 12,75—13 M. 

Rüböl war in dieser Woche mancherlei Schwankungen unter- 
worfen, obgleich die Umsätze wenig nennenswerthe geblieben sind. 

Wir notiren zum Schluss eine Kleinigkeit niedriger als in der Vor- 
woche, und zwar von heutiger Börse per 100 Klgr. December 73.50 
M. Br., December-Januar 72,50 M. Br., Januar-Februar 73,50 M. Br., 
December-Januar 73,50 Mark Br., Februar-März 73,50 M. Br., März- 
April 73,50 M. Br., April-Mai 73,50 M. Br. 


gr den Monat November 1889 gegen 1888 alfo weniger 12933 Mk. und von 
nfang 1889 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres weniger 1820 MT. 
Oels, den 6. December 1889. [6559] 


Direction. 


Familiennachrichten. 2 Specialite. 2 


. eg 8 ice Familien-Anzeigen aller Art, 
err Candidat des Predigtam : à 
Ernſt Lorenz, Friedeberg N.M: E A zu an 
x Glifabethb von der Often: hren-Bürger-Briefe, Adressen, 
anuewitz, Herr Oberſtlt. z. D. Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
von Griesheim, Gr. Jannewitz— Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 
Schloß Falkenburg. in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Rn en: 2 en Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 
erger, räulein Kr Tr 3 s 
Eugenie Moiese; Köfen. Schönthan-Moszkowski's 


Geſtorben: Herr Kgl. Domänen⸗ fi — A | 2 tt 
pächter Fritz Bedan, Bürgsdorf. 
2 — Louiſe Giebeler, ii ige A f t 


"usdunjptaurg ess wq Seed 


ap usdunjsmgersug Top pan sapasddy sep Sunn 


Alphabetes bei grösseren Einrichtungen. 


| 
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Man verlange bei den Schreibwaarenhändlern ausführliche 
Erklärung des Apparates und der Unterabtheilungen des 


Lichtenberg’s Piano- Magazin,; 


Zwingerplatz 2, I. Etage. 
Niederlage der besten Fabriken der Welt: 


Mehl in anhaltend 10 SG = 5 Frau Bi h . = Blüth Bö d fi 
Zu notiren ist per 100 r. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
23,00— 28,50 M. ER en 2725—2775 M., Roggenfuttermehl 10,60 bis] geb. Dormann, Oels. Herr liefert für wöchentlich 10 Pf. echstein, ner, Bosendor er, 


Natz A Co dee dun ~ Abonnenten der „Bresl. Zeitg.“, 
miniſterium Rudolf Schmidt, die Expedition, Herrenſtraße 20, 
Berlin. und alle Zeitungs-Austräger. 


11,00 M., Weizenkleie 9,00—9,40 M. 

Petroleum fester. Per 100 Kilogramm 27,50 Mark Gd. 

Spiritus verkehrte bei sehr geringen Umsätzen zu fast unver- 
änderten Preisen, da keine Unternehmungslust vorhanden war. Die 
Zufuhren sind wesentlich grösser geworden, so dass der Bedarf be- 
quem befriedigt werden konnte und auch mit der Lagerung bereits 
begonnen Ei Im Spritabsatz ist keine nennenswerthe Aenderung 
eingetreten und scheint nur bemerkenswerth, dass Berlin loco ohne 
Fass und laufenden Termin fast pari jetzt notirt, während es in voriger 
Campagne 1—1,50 M. höher notirte. $ 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe December 50er 49,20 M. Gd., 70er 29,70 Mark 
Gd., Decbr.-Januar 70er 29,70 M. Gd., April-Mai 70er 31,20 M. Gd. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack Kartoffelstärke 15—15l/, Mark, 
Karioffelmehl 16 Mark. 


Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 7. Decbr. 
In Kleesamen hat die Geringfügigkeit des Angebotes weiter fort- 
bestanden und ist es daher erklärlich, dass wirklich gute Qualitäten, 
sobald die Forderungen der Marktlage entsprechen, willig aufgenommen 
wurden, andererseits ist nicht zu verkennen, dass sich gegen mittlere 
und abfallende Sorten mehr als in früheren Jahren eine Zurückhaltung 
kundgab, was sich aus dem Umstande erklären lässt, dass für diese 
noch wenig Abzug vorhanden ist. Besonders haben galizische Waaren 


Steinway & Sons etc. etc. 


Grösste Auswahl von ag 


Flügeln, Planinos und Harmoriums, 


nen und gebraucht, schon von den bälligstem Preisen an. 


| Flor de India, 


Hamburger Cigarre, p. Mille 100 Mark. Vorzüglichſte milde Qualität, 
guter Brand, aus nur feineren 1889er Havanna⸗Tabaken 92 
fi 0 


empfiehlt [ 
Ech. Günther’s Nachfolger, Breslau, 
Freiburgerſtraße 3, Ecke Neue Granpenftrafe. 


An gekommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, Frau v. Suida, n. Begl., Her. Stadtrath, Poſen. 
Oblauerſtz. 10/11. Braunau. Schikora, Kfm., Kattowitz. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Frau Director Otto, n. T., Richter, Kfm., Berlin. 
Baron v. Beuſt, Rgbſ., Guhrau. Kubeſſa Beamter, Oderberg. 
Herrenmotſchelnitz. Dreyfus, Fbrkt. Cheau be Kettritz, Kfm., Leipzig. 
Baron von Keſſel, Lieut. | Fonds. Kraul, Kfm., Leipzig. 
u. Rgbſ., Raate. | Alber, Hotelier, Harzburg. Schnitzler, Kfm., Berlin. 


| Eine große us ſtattung 


nach auswärts liegt Sonntag, den 8. December, Montag und 
Dinstag in meinem neugebauten Schaufenſter zur gefl. Anſicht aus. 


Isidor Loewy, 
Leinen, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗Handlung, 
13, Schweidnitzerſtadtgraben 13. 


è d 


Ungarwein- 


[2819] 


darunter zu leiden gehabt, die wegen ihrer mangelhaften Farbe sich 

geringer Beliebtheit erfreuten, pr ee andere österreichische Pro- Hand lun 8 un d W ej n Stub en Baron von Saurma .- Jeltſch. Antoine, Kfm., Paris. Firle, Referendar, Berlin. 
venienzen wegen der ihnen nachgewiesenen guten Keimfähigkeit leicht A Majoratsbeſitzer, Sterzen- Wilke, Gerichts Referendar, Ullrich, Mühlenbeſitzer, Nene 
‚unterkommen konnten. Auch von schlesischen Waaren sind in dieser 2 ] dorf. Waldenburg. ſtadt OS 
Woche einige kleine Posten zugeführt worden und fanden, da man Adolf Schlesinger Caspary, Kfm., Lauban. Stein, Kfm., Fürth. 

schon allzulange gewartet hatte, trotz der ziemlich hohen Forderungen, i 3 Engländer, Kfm., Grefeld. Lebbin, Kfm., Berlin. Hötel z. deutschen Hause. 
‚und obgleich das wenig Vorhandene noch nicht das Allerfeinste Albrechtsstr. 5, Eingang Schuhbrücke 71. Moritz Sternberg. Kfm., Hötel du Nord, Albrechtsſte. Nr. 22. 


Warſchau. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 

G. Sternberg, Kfm., Trieſt. Fernſprechſtelle Nr. 499. Janus, Rigb. n. G., Baͤrwalde 

Bar, Ngbi., Zaleſie. thr. v. Wackerbarth⸗Linde⸗ Schröter, Rittergutsb., n. G., 
wg a 3x 


8 „ kfuxt a. . pe inderpbe.) — Kreifi 
Krüger, Kfm., Mannheim. v. Berti. Ac Bene. Kammler. General. Deter. 


repräsentirte, leicht Nehmer. Es ist anzunehmen, dass sich bei dem 
eingetretenen Frost die Zuführen bald mehren werden und dadurch 

das Geschäft einer lebhaften Entwickelung entgegengehen wird. 
In Weisskleesamen haben sich nur einige unbedeutende Posten 


— a — GE uw VE 
gezeigt, die wegen mangelnder Qualität, und nur dann, wenn Verkäufer? * i äßigte Prei kai 
eine kleine Preisermässigung eintreten liessen, untergebracht werden Fein er deutſcher Chartreuse I äqueu 


Gute billige Küche: Vorzügliche Weine. 


Wohlauer, Kfm., Berlin. Baron von Langermann, n. G., Falkenberg. 
konnten. Hochfeine Waaren bleiben gesucht, sind aber vor der IIand 8 IN Hermann, Kfm., Striegau. Rgbſ., Lubin. Troſſe, Kfm., Frankfurt. 
i l dire P ; x er Deutſchen Chartreuse Compagmie, bei gleicher Güte be⸗ | >. i 1 5 ` . 
nicht aufzutreiben gewesen. Einige artien alten Weissklees w urden, deutend billiger als franzöſiſcher, grün, ſehr kräftig Fl. 3,25, gelb, mittel Be Kfm., iaia, i Major ee 8 Hotelbeſ., Winzig. 
weil billig, gehandelt. Von Schwedischkleesamen haben sich die Zu- kräftig à Fl. 2,75, weiß, mild Fl. 2,25. In Breslau und der Provinz 5 einemanns Rote agan.] Liebrecht, Kfm., Berlin. 


zur goldenen Gans.“ Schoͤnig, Major, Gleiwitz. Tasklam, Kfm., Leipzig. 
Fernſprechſtelle 688. Fleck, Königl. Amtsrath, Adams, Kfm., Gera. 
| Kerkow. Berthold Kfm., Gogolin. 


1 = . eP an Wege wn in den Delicateſſenhandlungen vorräthig, jowie durch den General⸗Vertreter: 
wesentlich reduciren, wenn sie verkaufen wollten. Thymothé nur in Paul Proskauer. Breslau, Freib⸗Str. 5, Telephon 325, zu beziehen.] Frankenſchwerth, Kfm., Berlin 


Courszettel der Breslauer Börse vom 7. December 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—128, Uhr). X 
Deutsche Fonds. 92555 . et Cours, ee a L Ba Er es 
ig, rs. heutiger Cours.] Oberschl. Lit.H.!4 1102,50 bz 102,35 bz 2 * 5 g.s . heut. VONFE. reslau, 7. December. Preise der Gerealien, 
Se Cours Se; 3 de; 9.4875 141,1102.50 6 (31020 6 2 | Bresl. Pscontob. 5 6 ½ 112.0 à 18,15[117,50875bzB} Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Bresl. ern H ieS 3 m. B Närsch Zweigb 3 — Ey — 2 do. Wechslerb. 49 6 113,50 à 30 J. 114,00 B gute mittlere gering Waar 
= -Z DEF} 8 i a. leuis i — ee 3 : 
D. Reichs- Anl 5 Br B 10920 6 R.-Oder-Ufer II. 4 102,50 bz 3010235 bz ya a redit BaN 35 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedt. höchst. nisd, 
Liegn. Stdt.- Anl. 3½ —- = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 142,075 bz 142, 2532.00 52] - _ : K . 4 . „ . MAAM 
Prss. cons, Anl. 4 105,75 B 105,70 B 8 von preussischen 3 Console do. Bodencred.| 6 lé 125,50 B 125.50 5 Weizen, weiss .... 1920 191 — 118601181201 1760 im 
do. do. 3½ 103,80 B 103,30 B 3 } ; 3405 8 i E Weizen, gelb . [19,10] 18180] 18/50] 1810] 17 50] 17] — 
3 y (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) ) Börsenzinsen 4%½ Proceni. ` | j 
do. Staats-Anl. | — — 3 — — — — — — . 18 — 121801176017 30] 17510] 16 |90, 
do. -Schuläsch. 3½ 100,00 G 100,00 0 abgestempelte Dee Industrie-Papiere. Gerste 180860 17180] 1650| 16|—]151— 13150 
Prsa, Pr.-Anl. 5 3% en si f eee e iti 1.14 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Hafer 06.416170 lan 130] 16110] 15 901550 
dbr. schl, altl. 3½ 100.50 G 100,60 G Qanfendë Zinsen Dis 1/6: 1890:) Dividenden 1887. 1888. Erdsen . . +++. | 17/50] 17|— 116150] 16 — 15 —— 1a ls 
Kdo. Lit. 4. 21100 50 be 1004 b20 Sbgastempelte an EN e Archimedes. 10 |10 155008 | — Fostsetzungen der Handelskammer-Commission. 0 
r 15 nicht abgestempelte — — r G a td = 58 a x 
do. Rusticale. 3½ 100,40 b2G 100.45 bz Bresl. A.-Brauer. 5 2 feine mittlere ord. Waare. 
= 9 D = 3% a 2 we i Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, do 12 9 A 9% N 175 mE A 7 TA rA 
o. Lit. D. 3 ½ 100,50 bz 1 08 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 5 A.-G. 10 10 128.00 G 128.00 G Rp? 431 1 20129 30128 — 
do. alt.. 4 100.90 B 100.90 B Dividenden 1887.1888... do. Spr.-A.-G. 00 G 8128, Winton | 71 
\ 100, $ N d.] 6 7 1147.00 B 8 147.00 B interrübsen . 30 50 29 10 27 40 
do. Lit. A. 4 100,90 B 100,90 B Br. Wsch. St. P.) 1/2 | — — n SSA 1 8 er | 
Be 5 Stu do. Wagenb.-G.] 5 | 9 186.00bz B25 185,50 bzB Sommerrübsen - I —— I —| — 
do. do. 4½ -- = Galiz. C.-Ludw. 4 4 — — Li 2 a N . 
an 3 100,90 B 190,90 B Lombard. p. St. | 1 57.00 bz u Donnersmrcekh. | 0 | 3 93,7584,258) 9344,25bzG 1 5 AA IONN 21 50 2 
do. 0. 4½ — er Mainz Ludwgsh. 4 ½ 4% 124,50 G 124,00 G Erdmnsd. A.-G.] 0 |6 — 9.8 — H a Den * f 
do. Lit. C. 4 10090 B 109,90 B Marienb. -Miwk |1, A 5 = e ee a er E o Kartofteln (Detalipteise) pro 2 Liter 0.08--0,09_0,10 M. 
do. Lit. B. 4 — ot. Oest.-franz. Stb. 3 ½ |3 — — ei „ad. 2 jgj1#1al 20820, 1119,20 520 ie A : r 
do. Posener . 4 101,00 B 100,90 ) Börsenzinsen 5 Procent. Le 1 2 = 1450 8 n ee 8 8 Breslau, 7. Decor. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
8 e 3 £ \ — x Akt. i 
8 92½ . b 9,95 z Ausländische Fonds und Prioritäten. Se O Giesel 100, 12 BE 8 — 8 Aüszugsmehl per Brutto 100 kg inel, Sack 30,50—31,00 M. — 
Rentenbr. Schi 4 12 104.25 B 104.00 G Egypt. Stts.-Anl. 4 j 93,60 G 93,50 G do. Dpf.-Co. — 80 133,90 B 2133,00 B: r per Brutto 100 kg incl. Sack 28.00 bis 
ee ESEA = 1 Italien. Rente. .|5 | 93,60 B 93.75 B do. Feuerverg. 31¼ 3 ½ S. > Einst, — 81280 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. HR ee ce; do. Eisenb.-Obl | 57.50 B 5775 bs 0. Gr A ee on e e Su are 
. ner. — — 3 2 : . 9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
hl. Pr.-Hilfsk z G +] Krak. -Oberschl.j4 1100,00 G 100,90 G do. Holz-Ind.| — — — 0 TE Ay g ; > P 
t [St y Iaoa o antaas Patien 020o a, 00 0° 
Rn 3 fi f 1 rg 2 y . . li d ES . 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandhriefe u. Indust.-Obligat, REM 4% nr 3 u an 157 ipia 138,09 B 18700 p Bresinu, 7. Decbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Goth. Er- % — zi do. do. M/N.|4/,| — = do. Zinkh.-Act.| 6 9 205 90 bzG 204.90 bag [Bericht] ‘Roggen (por 1000 Kilogr.) still, gekündigt 
ms: ge: 31 7 m 80480380 ba — an 5 a 55 DE p 2% 85 do. do. 5 6⁰½ ` 15 ig ie Tsd A l 47800 igungsscheine —, per Decbr, 
chl, Bod. „3½ 98, ` II.] do. do. A/O. 5 bz ‚95 bz Siles.(V.ch.Fab)! 6 g 85890 b * e e eee 
do. rz. à 100% 101.20 B 2 101,15 B do. Loose 186005 3 123.90 G 123,90 G ee > 5½ 6½ 175 85,59 &5, 171.75 Rd ‚Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per December 
å à 110/41/1111,09 B — 10 B Poln. Pfandbr. 5 63.20 6 63.10 G R sul 28 595 6 0x yx 166,00 Br., April-Mai 166,00 Br. 
" z HN, 2 403.25 B $| 0300 B 2 or Pa ye 5285 3.2 „ 77 8 5 UM 4 95,25 rS 95,25 bz Rubel (per 100 Kilogr,) still, gekündigt — Oentner 
3 2782 N 75 40. Ser. V. 8 == uckerf, Fraust, ur al — z zun à 5000 Kiloer — 
do. Communal.] 4 100,75 B 2100.75 B I do. Lig.-Pidb./& 59.1005 bz 59,00 bz& E 00, In a SA ilogramm — per December 
— ä — 8 Rum: am. Rente]4 | 85,25 B 85,20 B Ausiändisohee: Papiergeld; 73,50 Br. 
> RR = A 2 Oest. W. 100 Fl. 172,00 bzG 172,25 bzB Spiritus er 100 Liter & 100%) excl. 50 
Bre!.Strasb.Obl. | — 8 — hi d Ree a r 58 6 Rue Bankn. 100 SR/217,40 bzB 217800 bz EFSA A ohne Une tidie 10 Kol ee: 
Dnnrsmkh. Obl. | — 2 do. Staats-Obl. 6 106.35440 ba 106,75 bz Wechsel-Course vom 6. December. elaufene Kündigungsscheine —, per Decbr, 50 er 49,20 Gd. 
Henckel sche K Russ. 1880er Anl. 4 93,00 G 93.00 G Amsterd. 100 F 1.278 T. 168,75 B Poer 29,70. Gd., Decbr.-Jan. 70 er 29,70 Gd.. April-Mai 70eg 
Fartial-Obligat.4½ — =. do. 1883 Goldr|6 | — Ba do. do. 2½ 2 M. 167,80 6 31,20 Gd. 
amsta Oblig. | — * do. 1889er Anl. | — a London 1 L.Strl.jő5 8 T.| 20,36 G Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
urahütte Obl. 4½ — = do. Or.-Anl. 115 | 66.25 G 66.25 6 do, do. 5 3 M.] 20,18 8 Kündigungs-Preise für den 9. December: 
N y * > 85 
we Bd. Obl. 4 — 55 18 Serb. Goldrentels — SE Paris 100 Fres.|3 8 T.] 80,80 G Roggen 180,00, Hafer 166.00, Rüböl 73,50 Mark. 
oe Obl.j# 100,20 B 100,30 Türk. Anl. conv. 1 17, 75890 bzB | 17,35490 bzB do. do. 3 2 M| — e 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
—— * ; do.400Fr.-Loose| fr | 84,00 B nz Petersb. 100 SR. 5¼ 6 W.| — tur den 7. December: 50er 49,20, 70er 29,70 Mk. 
EEE OT 00: Z | Ung.Gold-Rentel4 | 86,75 bzB 866,80 bs i 10% m l E OL 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do, do, kleinel— | — 2 — 1 Fer 171,60 
Woch. P. Obl. s — fen do, do. 4½ 98,50 @ 5 98,60 B 0. o. 4 |2 H. 17000 G ! 
berschl. Lit. 26% 100,00 6 1100 00 G do Pap.-Rentel5 | 84,15 bz kl.4,| 83.90 a95 bz Bank-D iscont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pOt 


— Te mn m m nn 
Vera ntwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J, Seckles; f, d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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